
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

487 (20.10.1915) Abend-Ausgabe



Nr . 48 "? Abe» d -Ausgabk Karlsruhe , Mittwoch, den 20. Oktober 1915 53 . Jahrgang

Fernsprecher 585 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

®tf<fctint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
durch TrSgn zugestellt vierteljährlich 91f . 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder de »
Ablagen abgeholt , monatlich 65 Pf . AuSwärtS (Deu <sch!« nd) BejiigSpreiS durch die
Ĥ oft Ulf . 3,35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
^ estcrreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei de» Poitanftalten .
UebrigcZ Ausland ( Weltpostverein ) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich ! das illustrierte achtseitige UnterhaltiingZblatt

„ Sterne und Blumen "

das vierseitige UnterlmltimgZblatt „ Blatter für den Familien -

tisch " und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Berautwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton ! T h . M c q e r ;
für Ausland , Nachrichtendienst , Haudelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von ball ? 12 bis 1 Uhr mittags

Anzeigenpreis : Die iteo : lioUtize flet it Heil - ozer Od« t ){.i i it i 't Zf , Retlaaieii
öO Pf . Platz -, Kleine - und Siellen - Anzeizeu 15 Pfg . Play - Lorichrift mit 20 " /» Ausschlag

Bei entipr « h : nder -tr hl .tjj n .itj Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Zieles . Klaieerhebnng , zwang ? vcncr Scitreib sig und Konkurs »

Oiifrthtt » i ' t der N ichlali hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträze nehmen all - Anzeigen - Ler nittlnngS

'telleü entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag 3 Uhr , bezw nachmittags 3 11h«

Redaktion und Aller traize lZ . K »rlzr « l>e.

Rotationsdruck nnd Verlag der , ,Badenia " , A .- G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hosmann , Direktor

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

vom Krieg

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 20 . Okt ., vorin .
(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei einem Erkundungsvorstoß nordöstlich P r u -

n n l) in der Champagne machten wir vier Ossi »
ziere , 364 Mann zu Gefangenen nnd erbeuteten drei
Maschinengewehre , drei Minenwerser nnd viel Ge-
riit .

Bei Middelkerkc wurde ei» englisches Fing -

Zeug abgeschossen. Die Insassen sielen i« Gefangen -
schast.

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe deS Generalfeldmarfchalls

von Hinbenbnrg .

Nordöstlich und nordwestlich von Mitau machten
unsere Truppen weitere Fortschritte . Wir nahmen
mehrere feindliche Stellungen .

Heeresgruppe des Geucralfeldrnarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Nichts Neues .
Heeresgruppe des Generals von Linsinge « .

Die örtlichen Kämpfe am Styr dauern noch an .

Salkankriegsschauplatz.
Ocsterreichisch -nngarische Truppen dringen ans

S a b a c vor . In der Gegend südlich von R i p a n j
sind weitere Kämpfe im Gange .

Südlich von Lucica - Bozevac ist der Feind
«rnent geworfen .

Bnlgarifche Truppen setzten sich durch
schnelles Zufassen in Besitz des SultauTepe lsüdwcst -
- ich E g r i -P a l a n k a ) ; sie machten beim Vormarsch
fus Knmanovo 2000 Gefangene und eroberten
12 Geschütze .

Oberste Heeresleitung .
)X (

Ungeheure Verluste einer ftanzöstschen
Division.

Paris , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
G . Herv 6 berichtet in der Guerre Sociale , daß bei
kinem Stiirinangrifs der französischen Truppen am
25 . September im Artois eine französische
Division zuin S t u r in auf breiter Front vor -
geführt wurde , obwohl der Kommandeur der Divi -
îon benachrichtigt worden war , daß ans der ganzen

Divisionsfrcmt die deutschen D r a h t h i n d e r °
, l i | f e in einer Tiefe von 25 Metern vollkommen
^nzerstört waren . Die französische Division blieb in
^ein Hindernis stecken nnd erlitt insolgedieses
6iihrnngssehlers ungeheuere Ver -

st e.

Der Krieg zur See.
^ >e Ermorüung üer deutschen Unterseeboot-

-Leute .
. Newyork , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
^ Urch Funkspruch von dem Vertreter des W .T .B .
^ er deutsche Botschafter hat dem Staats -
^ dartement die von New -Orleans eingetroffenen

> d I i ch e n Aussagen über den Fall der
p i c o s i a n " und den Mißbrauch der ameri -

^ Nischen Flagge durch ein englisches Schiff
pni Angriff auf ein dentsches Unterseeboot über -
tvf i rfj t . Die Aussagen ergeben , daß die amerikanische
x^ ilge und die über die Bordwand gehängten ameri -
« nttfdf)cn Abzeichen erst entfernt wurden , nachdem die

j
C!toit Schüsse von dem? Schiff , das sich „Barn -

" G
" nannte , auf das Unterseeboot abgegeben

waren . In Ergänzung der früheren Meld -
. 'gen tvird noch berichtet , daß die Mannschaft des
^ genannten „Baralong " Zivilkleider trug , und daß
^ amerikanischen Zeugen von den englischen Mann >-

^ ^ sten auf ihre Fragen mitgeteilt wurde , daß das
j, ,

" ' f keinen Namen habe , nnd daß sie auch über
fao ^ ^ unftsort und den Bestimmungsort nichts

^ köimten . Der sogenannte „Baralong " hatte
^ der Annäherung an die „Nicosian " ein inter -

" vnales Signal aufgezogen , daß er Hilfe bringe .

Der Kapitän , der sich Mac Bride nannte , er -
suchte nach dem Vorkommnis den Kapitän Man -
ni ng von der „Nicosian " brieflich , seine Mannschaf -
teil , insbesondere die Amerikaner darunter , dringend
zu ermahnen , daß sie über den Vorfall weder in
Liverpool noch in Amerika etwas mitteilen . Diese
Aussagen stammen von den amerikanischen
Bürgern James Curren , Charles Hightower ,
Bud Palen , Eduard Elark und R . Erosby . Tie
machten ihre Aussagen völlig freiwillig und werden
von dem deutschen Konsulat in New -Orleans als
durchaus glaubwürdig bezeichnet.

* »

Paris , 19. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Zur
Versenkung des französischen Dam p -
fers „A d m i r a l H a m e l i n " er färt Petit Vari -
sien : Der Dampfer hatte Marseille am 4 . Oktober
verlassen , um nach S a l o » i k i zu fahren . Er hatte
312 Soldaten und 360 Pferde an Bord . Am 7 . Ok¬
tober begegnete ihm nördlich von Kreta ein deut¬
sches Unterseeboot , das den Dampfer beschoß . Die
Kanonade , in deren Verlans das Unterseeboot
40 Schüsseabgab , dauerte über eine Stunde .
Durch den Lärm der Schüsse aufmerksam gemacht,
eilten französische« und englische Torpedoboote her -
bei . Das Unterseeboot hatte noch Zeit , 6 Schüsse
abzugeben . „Admiral Hameln »

" war an der Wasser -
linie getroffen und begann vollzulaufen . Die Sol -
daten nnd die Besatzung wurden von den Torpedo -
booten gerettet . Die Soldaten wurden nach 'Saloniki ,
die Besatzung nach Malta gebracht . Bei der Be -
schießnng des Dampfers wurden 71 Soldaten ge -
tötet und 48 verletzt . 62 werden verinißt . (Vermut¬
lich hatte der Dampfer versucht , zu entfliehen ; daher
die längere Beschießung .)

Stockholm , 19. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Hamburger Dampfer „P e r na m b u c o " und
„Soederhain " sind heute nacht von englischen
Unterseebooten in der Nähe von H a e f r i n g e bei
Oxeloesund torpediert worden . Die „Per -
nambnco " war auf der Reise von L n l e a nach
Deutschland mit Eisenerz nnd wnrde von drei Unter -
seebooten angehalten . Die Besatzung erhielt Befehl ,
in die Boote zu gehen und ist heute morgen im
Oxeloesund angekommen . Der Dampfer faßte 8000
Tonnen und gehörte der Hamburger südamerikani -
schen Dampfschiffahrtsgesellschaft . Die „Sonder¬
ham " hatte eine Ladung Holz nach Deutschland , als
sie aufgehalten wnrde . Die Besatzung ist in
Haefringe gelandet . Der Dampfer faßte 1197 Ton -
nen und gehörte Gerckens in Hamburg . Er liegt
jetzt auf schwedisch »! Gebiet nnd wird von Militär
bewacht .

0
verschieöene Kriegsnachrichten.

Der Krieg in Deutsch - Sndwestafrika .
Köln , 19. Oktober , Die Kölnische Bolkszcitung

veröffentlicht den Bericht eines Offiziers , der den
Krieg in Deutsch -Südwestafrika mitgemacht hat .
Danach erlitten die Engländer im Süden
s ch w e r e Schlappen . Ein englischer Offizier
bezifferte die englischen V e r l n st e an Mann -
schaften auf 9000 Mann , doppelt so viel , als die
deutschen Schutztruppen überhaupt Streiter hatten .
Zwischen den zwangsweise unter die englische Union -
trnppe gesteckten Buren nnd den Engländern kam es
zu schweren Ausschreitungen , bei denen die Buren
meistens standrechtlich erschossen wurden . Die Eng -
länder bemühten sich hartnäckig , deutsch eUnter -
innen , zu naturalisieren , was bisher von
allem zurückgewiesen worden sei . Man glaubt be¬
stimmt an einen endgültigen deutschen Sieg . Ein
aufrichtiger Kolonialengländer versicherte , daß die
deutsche Sache in Europa ausgezeichnet stehe.

Berlin , 20 . Oktober . Laut Berliner Tageblatt ge-
fangen die Times nach Aufzählung der Verlust -
listen zu einer Gesamtzahl von 15 4 1 O f s i -
zieren und 13 486 Mann seit dem
2 5 . SePtember .

Paris , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Petit
Journal meldet , daß in Odessa französische
Ingenieure eingetroffen seien , um die Her -
st e 11 u n g von Kriegsmaterial zu leiten .

London ^ 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Preßbüro teilt mit , General Sir Charles
Mon .ro ist zum Oberbefehlshaber des
E r pe d i t i o ns h e er e s ernannt worden . Gene -
ral Sir Jan Hamilton kehrt nach England zurück,
um Bericht zu erstatten . Bis zur Ankunft des
Generals Mouro wird Generalleutnant Birdwook
mit der Führung der Truppen betraut .m

Der Krieg mit Italien .
Italien und der Balkan .

Mailand , 20. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Corriere della Sera schreibt zur K r i e g s e r -

k I ä r u n g an Bulgarien , man dürfe nicht
glauben , daß Italien eine von den übrigen Ver -
baudsmächU 'u verschiedene Orientpolitik verfolge ,
wohl aber seien die Mittel zur Erreichung des
Zweckes in Erwägung zu ziehen , wie es bereits nn -
ter den Verbandsmächten geschehe » sei , ob eine Ge¬
waltanstrengung gegen die deutsch- österreichische
Offensive am Balkan , oder eine Verstärkung der An -
griffe aus der russischen, französischen und italienischen
Front einzusetzen habe , worüber nur die Regier -
nngen sich verhältnismäßig klar sein könnten . Wir
selbst, so meint das Blatt , können nur sagen , daß die
Entsendung eines Heeres , das keine Offensive auf -
nehmen könnte , ein Irrtum wäre .

vom Saltan .
vom Kriegsschauplatz.

Ucbersicdlung nach Monastir .
London , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Reutersche Büro verbreitet folgende Meldung
der Morning Post aus A t h e n : Das diploma¬
tische Korps in Nisch übersiedelt heute nach
M o n a st i r , wohin auch ein Teil des Auswar -
tigenAintes . alle N a t i o n a l a r 6) i v e und die
serbische N a t i o n a l b a n k verlegt werden . Die
Regierung bleibt vorläusig in Nisch.

Ein österreichischungarischcr Einspruch .
Lyon , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Re -

pnblicain meldet ans Athen : Der österreichisch- »«-
garische Gesandte hat im Auftrag seiner Regierung
dagegen Ei n s p r u ch erhoben , daß den Alliier -
t e n g e st a t t e t wurde , T r n p p e n in Sa l o n i k i
zuIan den . sowie gegen die Besetzung der Eise n-
b a h n I i n i e S a l o n i k i—M onastir und S a -
loniki —Uesküb durch die griechische Verwalt¬
ung und die Entlassung des österreichisch- ungarischen
Betriebspersonals .

Der Krieg im Grient.
Im Kaukasus .

Konstantinopel , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtl .)
lieber den rnssis ch e n Angriffs v e r s u ch an
der kaukasische, ! Front vom 15 . Oktober
wird ans Erzernm gemeldet : Unter dem Schutz
dichten Nebels griffen die Russen das türkische Zen¬
trum nördlich von dein Flusse Arax an . Sie wurden
aber durch heftiges Maschinengewehrfeiler und durch
Bomben sofort versagt , wobei sie zahlreiche Tote ,
Verwundete und eine Menge Waffen sowie sonstiges
Material zurückließen . Ebenso wurden die an
einem anderen Punkt der Front gegen unseren rech¬
ten Flügel mit überlegenen Kräften durchgeführten
Ueberfallsversuche russischer Kavallerie zurückgewie¬
sen . Eine russische Patrouille siel in einen Hinterhalt
und verlor mehrere Tote , Verwundete und Ge -
sangene . Da die Rlissen jetzt einen Uebersall der
türkischen Truppen fürchten , befestigen sie schleunigst
ihre Stellungen . Russische Soldaten kommen zu den
türkischen Vorposten und bitten um Brot und Tabak .
Zwei russische Offiziere kamen zu türkischen Ossi -
zieren nnd ^ersuchteir um neue Nachrichten . Als sie
von den Siegelt der Bulgare » und dem' Miß -
lingen der englisch- französischen Offensive erfuhren ,
waren sie sehr bestürzt . An dieser Front hat der
Winter bereits begonnen .

*
Berlin , 20 . Oktober . Ans Gens wird dem Berk .

Lokalanzeiger berichtet : Die Pariser Regieruugs -
kreise stellen in A b r e d e , daß Vorbereitungen zur
Räumung Gallipolis durch die Verbünde¬
teil getroffen seien . Die Einstellung der Nach-
schiibe für Anaforta und die anderen französisch -eng¬
lischen Stellungen erklärt man mit strategischen
Rücksichten, deren Bekanntgabe unstatthaft sei .

veutschlanS .
Berlin , 20 . Oktober 1915.

Zur Sutterfrage
veröffentlicht die Franks . Ztg . eine Zuschrist , in
welcher ans dem Brief eines Holländer Bntterans -
fnhrhanses folgendes zitiert wird :

Momentan wird ganz Holland aligefahren durch
deutsche Buttereinkäilser und der eine überbietet
den anderen . Sie machen uns festliefernde Mol -
kereien durch ihre höhereu Gebote untreu . Von allen
Seiten bekomme ich Geld eingesandt zwecks Butterein -
kauf und ich habe tausende Gulden Bankdeposits , welche
ich unberührt lassen muß , weil ich zehnmal mehr Be¬
stellungen habe , als greifbare Ware . Jeder macht
heute in Butter , S ch u st e r und A n st r e i ch e r l
Die alte Kundschaft depeschiert momentan bloß : Kaufet
50 Zentner ohne Preisabgabe . Die Erfahrung lehrt ,
daß , falls ein Preis limitiert wird , man meistens keine
Butter bekommt . Tie Marktlage ist so verrückt , daß man

beinahe die Fassung verliert . Tie Berliner Marktballcv '
Zeitung sagt schon , daß wir schröpfen , so viel ivir lönncq
aber die Deutschen machen sich hier selbst Konknrreiv
Die Molkereien werden nntcr Auftragen begrabe » nit .
solange in a n über ganz Deutschland n > cht
e i u e n einheitlichen Preis b e k o in in t odn
die K a u s l e » t e zur Cetil uuft kommen uui
sich einigen , bleiben die Preise steigend , tyeil man einmal
kaufe » muß .

Man muß der Zuschrist recht geben , wenn sie dazu
bemerkt : „Es wird mir jeder Kaufmann zugestehen ,
daß dies kein reguläres Geschäft mehr ist , das zwi-
schen Angebot und Nachfrage vermitteln soll , son -
dem nur eine wilde Preistreiberei . Gegen solche
Auswüchse gibt es mir ein Mittel : Festsetzung eines
Höchstpreises .

"
Solche Erfahrungen zeigen auch immer wieder

daß es nicht angeht , schlechthin aus die Landwirt
schaff einziibengeln , wenn die Artikel , die aus de»
Lande produziert werden , immer teurer werde »
Daß die Landwirtschaft das Bestreben hat . im Pm
mit ihren Artikeln mit dein durch de » Großhmide ;
und Ausfuhrhandel bestimmten gleichen Schritt zu
halten , ist schließlich gar nicht schwer zu begreisen ,
so sehr wir uns auch gegen eine solche Entwicklung
wehren . Aber das wird ans diese Weise ganz klar
bewiesen , daß wir zu absolut unhaltbaren Zuständen
kommen , wenn man die bier in Betracht kommenden
Faktoren sich selbst überläßt uud der wilde » Kon¬
kurrenz keinen Einhalt tut . Kriegszeit ist Kriegs -
zeit und Kriegsmaßregel ist .Kriegsnmßregel . Da¬
mit müssen wir Uns alle absinden , Produzent . Händ¬
ler nnd .Konsument , wenn »vir nickt innerhalb der
Grenzen böse Tage erleben wollen .

( * )

Ausland .
Haag , 19 . Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Niederländische Korrespondenzbüro erfährt , d«ih
der Besuch des deutschen Staatssekretärs Dr . SoIs ,
der auf der Durchreise nach Brüssel sich im Haag auf -
halte , rein privater Natur sei . Dr . Soff beabsich¬
tigte heute , dem Minister des Aeußem einen Höslich.
keitsbesuch abzustatten .
Günstiger Stand deö Eisrnbahuverkehrs in Oesterreich .

Wien , 20 . Okt . sW .T .B . Nicht amtlich . ) Die Ein -
» ahme n ans dem Verkehr ans den Staats -
bahnen nehmen nimnterbrochcn zu . In den erste »
5 Monaten 1915 betrugen die österreichischen Einnahme »
bei Außerachtlassung der galizischen Linien durchschnitt -
lich nahezu ILO Prozent der entsprechenden Einnahme »
im Jahre 1914 . Im März waren sie sogar aus lOCVä Pro ^ .
gestiegen . Auch die vorläufig nur provisorisch ermittel¬
ten Ziffer » für Juni , Juli nnd August sind sehr be
sriedigend nnd besonders günstig für den August , dessen
Einnahrneziffer sich selbst bei Einrechnung des iufolq ?
der Kriegsoperaiionen geringfügigen galizischen Ver -
kehrs dein normalen Durchschnitt dieses Monats nähert
Die Perkehrsentivickelnng aus den österreichischen Staats¬
bohnen läßt den Rückschluß auf eine g ü n st i g e Lag »
des gesamten Wirtschaftslebens vollauf ge*
rechtfertigt erscheinen .

Zur politischen Lage in Spanien .
Paris , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wi»

die 'Blätter ans Madrid melden , b e st r e 11 e t Mini¬
sterpräsident Dato die Gerüchte von einer Mini «
sie r k r i s i s . Di ? Kabinettskrisis werde sich wahr -
scheinlich ans einen Wechsel im Finanz »
Ministerium beschränken , da der Finaiizniini -
ster mit den Ministem des öffentlichen Unterricht »
und der öffentlichen Arbeiten über die Budget «
dieser beiden Ministerien uneinig sei , die ihm zu
hoch erschienen . Man glaubt , daß ciit anderes Mini¬
sterium als ein konservatives sich der gegenwärti -
gen Kammer nicht vorstellen kann . Man erwartet ,
daß anläßlich der Anfang nächsten Jahres stattsin -
denden Nenw a h l e n eine Ministerkrise eintreten
wird , die zur Bildung eines liberalen Kabinetts
führen wird .

Lohnerhöhung .
London , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nachdem die Eisenbahner eine L o h n e r »
h ö h u n g erhalten haben , verwandeln jetzt die Be¬
amten der Eisenbahnen ebenfalls über eine
entsprechende Erhöhung der Gehälter .

England und die Bereinigten Staaten .

Washington , 19 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Meld ,
ung des Reutersche « Büros . Der britische Botschafle »
S p r i n g R i c e hat an alle britischen Konsuln der Per -
einigten Staaten ein Rundschreiben gesandt , in
welchem aufgefordert wird , die britischen Untertanen
vor jeber Verletzung der amerikanischen
Neutralität uud einer Propaganda zu warne » ,
die die Beeinflussung der öffentlichen Meinung der Per ,
einigte » Staaten zum Ziele habe . Die britische N «.
gierung habe bei Kriegsbcginn entschieden , daß es in .
korrekt sei , Schritte zur Beeinflussung der össentlichen
Meinung zu tun . Noch unangebrachter sei es , dich bri »
tische Beamte sich au ai » erika » ische Bürger auf Grund
der Tatsache weuden , daß sie als britische Untertan « ,
geboren sind . Por allem aber dürse kei » britischer

Beamter sich an irgend einer Propaganda beteilig !.» .
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Student ist. Er weilte im Dreikaiserjahr 1888
hier.

Heidelberg, 20. Oktober. Bei dem städti «
scheu Kleinverkauf von Kartoffeln für
Minderbemittelte wurde der Preis von 4 Mark auf
3 .80 Mark herabgesetzt . Für je 25 Pfund bezahlt
man 95 Pfg .

: : Mannheim , 19. Oktober . Infolge geistiger
U in n a ch t u n g öffnete sich am 17 . ds . Mts . ein
71 Jahre alter Privatmann von Heidelberg die
Pulsader der linken Hand und starb gestern
früh.

) :( Tauberbischofsheim, 19 . Oktober. Dieser Tage
starb in Heidelberg Professor Georg Fin -
z e r . Unsere Stadt ist ihm zu besonderem Danke
verpflichtet. Zur Erinnerung an seinen am 26 . Sep -
tember 1914 auf dem Felde der Ehre gefallenen
Sohn aus elfter Ehe vermachte er unserer Stadt ein
Kapital von 5000 Mark , dessen Zinsen für Kriegs¬
invaliden und Angehörige von Gefallenen verwendet
werden sollen .

: : Wertheim , 19. Oktober. Die St ad ige -
m eind e verkauft Kartoffeln zu 3.40 für den Zent -
ner.

■t Pforzheim , 19 . Oktober . Privatier August
Wilhelm Lutz , ehemals Inhaber einer kleinen Gold-
fabrik und jahrelang in der Armenpflege und im
Bürgerausschutz tätig , ist am Sonntag früh im Alter
von 68 Jahren gestorben . Lutz war der Bruder des
vor einigen Tagen verschiedenen Stadtrats Karl
Lutz.

: : : Rastatt , 20. Oktober. Einen traurigen Ein -
blick in die Verkommenheit der Jugend bietet der
Polizeibericht. Gefahndet Wirt) nach einem 16jähri-
gen Taglöhner , der seinem Vater 240 Mark gestoh«
len hat ; angezeigt wurden drei 15jährige Fabrik -
arbeiter und ein 14jähriger Volksschüler , die Waren -
autonraten beraubt haben und verhaftet wurde ein
17jähriges Dienstmädchenwegen Unterschlagung, Ur-
kundenfälschnng und Diebstahls .

-r- Bühl , 19 . Oktober. Die außerordentliche
Steigerung der Lebensmittelpreise
wird nicht allein in den großen Städten , sondern
auch in den mittleren und kleinen verspürt . Hier
hat jetzt die Milch von 24 auf 25 Pfg . aufgeschlagen ,
für Butter muß man auf dem Wochenmarkt2.50 Mk.
und für ein Ei bis zu 25 Pfg . bezahlen. Das &e-
miije steigt auch im Preis und gute Winterkartoffeln
sind auch nicht unter 4 Mark zu haben.

) ! ( Offeuburg , 20. Oktober. Mit einer schlichten
öffentlichen Feier würbe die neue O b e r r e a l -
schule in Betrieb genommen. Nach einem Schüler¬
chor hielt Oberbürgermeister Hermann die
Weiherede. Der erste Spatenstich zu dem Neubau
erfolgte ini Oktober 1913. Die Bansumme beläuft
sich auf 480350 Mark . Der Bauplan war von Archi-
tcft Stegmaier nach dem ans der Preisbewerbung
hervorgegangenen Entwurf der Architekten Schwer-
zinger und Härke in Baden -Baden ausgearbeitet
worden . DirMor Lang wies in seiner Ansprache
auf die gerade in, Völkerkrieg zutage tretende Kraft
des deutschen Oistes bin , die durch die Schule ge -
weckt und genährt werde.

X Wehr, 19. Oktober. Auf der Strecke Wehr -
Todtmoos verkehrt vom 1 . Dezember bis 29 . Fe-
bruar anstatt des Kraftwagens ein Fuhrwerk und
zwar mehrere Mal im Tage .

) ( Freiburg , 19. Okt. Der Schießunfug unter
der Jugend nimmt immer bedenklichere Formen an.
Ein 14jähriger Bäckerlehrling fchoß mit einem Luft-
druckgewehr auf einen Volksi ' chüler , 'der an
einem Auge schwer verletzt wurde.

: : Augge» , 19 . Oktober. Vor einiger Zeit haben
wir berichtet , daß die Tochter eines Wagnermeisters
vermißt werde. Jetzt ist sie wieder w o h l b e -
halten zum Vorschein gekommen . Sie
hatte sich in anscheinend wohl nicht ganz geistig nor-
malem Zustande in den Kopf gesetzt, ihre Eltern zu
ängstigen , und zu diesem Zwecke trieb sich sich immer
in der Nähe ihres Hauses herum und holte unge-
sehen zu Hause Vorräte , damit sie ihr Leben fristen
konnte .

( -) Waldshut , 19. Oktober. Dieser Tage stieß ein
von Singen kommendes Auto der Automobil ,
fahrschule Waldshut an einen vor dem
Fahrhaus stehenden Wagen. Durch den Zusammen-
stoß wurde auf den Kraftwagenführer Mülbaup '
und der neben ihn? sitzende Amtsaktuar Hacker

vom Bezirksamt Waldshut dieser leicht, jener ziem-
lich schwer am Kopf verletzt , so daß er in das
Spital in Waldshut verbracht werden mußte.

)0 ( Spart Butter !
Der Mannheimer Hausfrauenbund

richtet an alle Frauen der wohlhabenden Kreise die
dringende Aufforderung , die auch für andere Orte
volle Geltung hat in ihren Haushaltungen dafür zu
sorgen, daß der Verbrauch von Butter noch bedeu -
tend eingeschränkt wird . Es ist wirklich in einer
Zeit , wo viele nicht wissen , wie sie die nötigen Nahr -
ungsmittel für ihre Familien herbeischaffen können ,
nicht zu viel verlangt , wenn man fordert spart
Butter damit die Milchknappheit unsere Säuglinge ,
unsere Kranken nicht in ernste Gefahren bringt . Nie-
mand hat heute das Recht so zu leben , wie es ihm
paßt , ohne auf die Allgemeinheit Rücksicht zu nehmen;
die Ernährungsfrage ist in diesem Kriege ebensogut
eine Frage des DurchHaltens, wie die wirtschaftliche
und militärische. Darum hat jeder die Pflicht zu
helfen, die Opfer , die hier verlangt werden, sind so
geringer Art , daß jeder sie sicher gerne bringt .

*

) ! ( Von der badischen Gefangenenfürforge Frei -
bürg i . Br . (Bertholdstraße 14) erhalten wir die er-
sreuliche Mitteilung , daß Frankreich die Post -
sperre aufgehoben hat , die bisher für die im
Operationsgebiet internierten deutschen Kriegsge-
fangenen bestand. Es handelt sich dabei um die
Lager und Lazarette in den Departements Seine ,
JnfÄicnre , 'seine und Oise, Seine und Marne ,
Litzvre , Doubs , Marne , Haute Siione , fodaß also
von jetzt ab sowohl Briefe als Pakete dorthin gesandt
werden können . (Gen . G . K.)
Hus anüeren öeutfchen Sraaten .

Saavgemiind , 18. Okt. Wie aus Heilbronn ge-
meldet wird, hat dort der bekannte hiesige Arzt Dr .
H a u t h im Untersuchungsgefängnis Selbstmord
verübt . Dr . Hauth war von unzweifelhaft französischer
Gesinnung erfüllt , aber trotzdem wiederholt in de» hie-
figen Gemeinderat gewählt worden, wo er sich nicht ge-
rade Verdienste um das Gemeinwohl erwarb . Seiner
Deutschfeindlichkeit wegen wurde ihm gleich zu Beginn
des Krieges ein Aufenthalt außer Landes angewiesen ;
außerdem soll er verräterische Briefe durchzuschmuggeln
versucht haben . (Str . P . )

chj: Neckorstriuach, 20 . Okt. Im Aller von 64 Jahren
starb Wilhelm Emanuel Freiherr v . Dörth ,
Fideikominitzherr auf Schloß Mittelburg , Ritter deS
souveränen St . Georg -Ordens . Der Verstorbene war
langjähriges Mitglied de ? Kirchenvorstandes und Präfi -
beut des dortige » kathol. Mcmnervereins .

Fleischversorgung durch die Stadt .
Nachdem die Flei 'scherinnung zu Zweibrücken er -

klärt hatte , daß sie für ausreichende Fleischversorgung
der Bevölkerung für die Folge wohl kaum sorgen könne,
hat Vie Stadt ihrerseits drei Fleisch laden in
verschiedenen Stadtteilen eröffnet . So kostet das Pfund
Ochsen- und Riirdfleisch 1 .05 Mk,, Schweinefleisch 1 .68
Mk. , sehneufreies Ochsen- und Rindfleisch ohne Knochen
und ZuWage 1 .2V Mk. das Pfund , desgleichen Schweine -
fleisch t .90 Mk. Das Pfund Leber - und Blutwurst wird
mit 1 Mk ., Fleischwurft mit 1 .20 Ms . berechnet. Die
? iere werden durch die Stadtverwaltung cius dem Lande
eingekauft ; die ersten Schweineeinkäufe stellten sich be¬
reits billiger als die von der Fleischerinnung gemachten.

Die deutsche Gesellschaft für Beviilkerungspolitik .
Berlin , 13. Okt. Nicht amtlich . ) Auf die

von der gestrigen Gründungsversammlung der deut¬
schen Gesellschaft für Bevölkerung spolilik abgesandten
Telegramme sind bei dem Präsidenten der Gesellschaft,
Geheimrat Professor Julius Wolf , folgende Autworten
eingegangen : Aus dem Kaiserlichen Haupt -
quartier : „Der Kaiser und König lassen den zur
Begründung einer deutschen Gesellschaft für BeVölker-
ungspolitik im Abgeordnetenhaus ? versammelt gewesenen
Patrioten für den Huldiguugsgruß danken. Geh .
Kabinettsrat von Valentim .

" — Von dem König von
Bayern : „ Ihnen und allen Teilnehmern der Grund -
ungsversammlung der deutschen Gefellschaft für Ge -
bölkerungspolitik danke ich herzlich für die Huldigung .
Den für die Zukunft unseres Volkes so wichtigen Be -
strebungen der Gesellschaft wünsche ich besten Erfolg
zum Wohle des deutschen Vaterlandes . Ludwig ." — Von
dem Großherzog von Hessen : „Mit besten Wün -
schen für die Förderung Ihres Werkes , danke ich Ihnen
allen für Ihren Huldigungsgruß . Ernst Ludwig .

"
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Hm dem SaHLAum Rsten KreuZ.
(Ortsausschuß Karlsruhe.)

# Karlsruhe , 19. Okt. In der Montagssitzung deS
Roten Krenzes , welcher «die Großherzoginnen Hilda

und Luise mid Prinzessin Max anwohnten , wurde
daS Rechnungsergebnis über die Zeit von An-
fang August 1814 bis Ende September 1915 bekannt-
gegeben . Darnach beliefen sich die Gesamteinnahmen
auf 3T50 819 Mk. und die Gesamtausgaben auf 3 51808o
Mark . Es ist somit ein tleberschuß von etwas
200 000 Mark zu verzeichnen . Die Geldspenden « u3 se:u
Lande betrugen in der angegebenen Zeit 1019 825 Mk .
Für Liebesgaben wurden aufgewendet 961289 Mar ?.

Aus Berlin liegt dem Roten Kreuz der Aufruf eines
Unternehmens für die Unterstützung sog . ver -
g esse ner Soldaten vor . In Baden ^ ist man in
der Fürsorge der sogenannten vergessenen Soldaten be-
kanntlich schon längst vorgegangen . Deshalb wird das
Rote Kreuz in Baden die Leitung der Liebesgabenst 'ende»
an sogenannte Vergessene weiterhin in der Hand be-
halten . Einer von Berlin aus unternommenen Sammel¬
tätigkeit in Baden wird Einhalt getan werden .

Das Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland be-
findet sich jetzt in dem städtischen Gebäude Zähringer -
straße 98.

Auch in diesem Winter wird ein Verkauf von
Verwundetenarbeiten stattfinden . Es ist hier«
für die Zeit vom 13. bis 17. November in Aussicht ge -
uommen . Die Museumsgesellschaft hat bereitwilligst ihre
Räume zur Verfügung gestellt. Zugleich wird auch ein
Verkauf von Arbeiten aus den Schützengräben vor sich
gehen .

Erbeten werden 2 Fußbälle , Netz , Tennisbälle u>Ä>
Schläger für die Einarmschule des Reservelazaretts in
Ettlingen . Die gewünschten Gegenstände mögen dort
abgeliefert werden .

Nächste Sitzung : Montag , den 25 . Otwber 1915, vor¬
mittags 11 Uhr.

*

J\af dem JelSe öer Ehre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Baterland starben !
Feldwebellt . Telegraph snassiftent Otto R e i ch e n st e i n,
Küfer Karl Joseph D e ck e r t und Kutscher August Fr.
Wagner von Karlsruhe , Kriegsfreiw . F. K . Wöhrle ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Ettlingen , Lt. d. L .
Max Krau s . Ritter des Eisernen Kreuzes , von Pforz -
heim , Joseph K r e i t e r auS Steinen , Wilhelm W : l z
aus Heidelberg -Schlierbach, Lt . Gustav Adolf Frhr.
v . Riesel und Landsturinmann Milchhändler Adam
Busch von Heidelberg , Franz Himmelmann , im
Res .-Fnßart . - Negt . 14 , August Schneider von Mann -
heim . Landwehrm . Raimund D i t t e r von Werbach,
Unteroff . Metzgermeister Alfred Dietzin Laude , Ersatz-
referv . Friedrich Knörr von Kuppenheim , Severin
Rummel von Lauf , Erfatzreferv . Philipp Schlu «
d e ck e r von Oberbruch, Gefr . Ludolf Lorenz von
Ottersweier , Feldunterarzt Julius Föhringer , Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Lahr, Richard Gallert und
Hermann Schwitzer von Freiburg , MuSk. Konrad
Gerfpacher von Adelsberg , Lt . d. L. Fabrikant Alfred
Wilde , Ritter des Eisernen Kreuzes , und Maschinisten -
anwärter Schlosser Rudolf Fink von Villingen , Unter -
offizier Andreas Oswald von Bonndorf , Landwehr -
mann Otto Kien zier in Furtwangen , Ferdinand
Keller von Engen , Landwehrm . Michael Mayer von
Weil, . Musk . Joseph B e i s i u g von Mühlhausen , Vize -
feldw . Hauptlehrer Johann Paulmichl in Aach , Er-
satzreferv. Karl Kramer von Harheim , Erfatzreferv »
Peter Schmitt von Konstanz . >

Mtter ües Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe

Kellner Klei n . früher auf dem Passagterlustfch ' lk
„Viktoria Luise ".

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Musk . Elektromonteur Wilhelm Neuer von Briden«
Baden , Kriegsfreiw . Bahnarbeiter Karl H i l b e r e r von
Zunsweier , Landwehrm Jgnaz Doll von Easbach «
walden , Landwehrm . Bernhard O b e r l e von Wind «
fchläg, Sanitätsunteroff . Adolf I d l e r von Achern, Lt.
<d. R . Lehrer Alfons Reih von Offenburg , Unteroff -
Karl Harter von Lahr-Burgheim , die Brüder Gefr .
Gerhard Volk und Kriegsfreiw . Joseph Volk von
Lahr und Maschienschlosser Friedrich Herbst von
Radolfzell .

• X3 <

Lokales.
Karlsruhe , 20 . Oktober 1915.

4 >Kath. Männervcrein Badenia . Bei dem am legten
Sonntag überaus gut besuchten Familienabend gab Herr
Vorstand W i t t m a n n einen Ueberblick über die Lage-
Der hochw . Herr Pfarrer M üßle von Oberwinden hielt
hierauf einen längeren , hochinteressanten Vortrag über
die K r ü p p e l f ü r f o r g e. Der reichen Fülle des Ge -
botenen entnehmen wir kurz folgendes : Auf die bange
Frage „was soll ans all den vielen Krüppeln des Krieges
werden "

..gibt Redner die hoffnungsfrohe , trostvolle Ant-
wort : Das Krüppeltum wird überwunden .
DaS zeigt schon ein Rückblick auf die bisherige Krüppel«

Pflege . In kurzen Zügen wurde zunächst die Enttvnk«

Ein „großes Flüchtlingslager ".
Moskau , 20 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Nußkoje Slowo schreibt : Die ganze Gegend
U m R i g a, von der Düna bis tief nach Livland hin¬
ein ist jetzt ein großes Flüchtlingslager
geworden. Nur wenigen war es geglückt, leidlich
unterzukommen . Der größte Teil hält sich in Wäl«
dern , Erdhöhlen oder in Waldhütten auf . Sie lei-
den Mangel an alle in . Die Verteilungsstellen
für Nahrungsmittel müssen demnächst aus Manael
an Lebensmitteln ihre Tätigkeit einstellen. Fleisch
ist überhaupt nicht mehr vorhanden . Die Vorräte
an Korn gehen zu Ende. Weder in Livland noch in
den angrenzenden Gouvernements ist etwas zu kau-
fen. Die Zufuhr ist durch die Kriegsereignisse
gänzlich ausgehoben. In den Dörfern Livlands hat
der Gebrauch von Lichtern, Zucker , Seife , Tabak,
Streichhölzern und ähnlichen Dingen ganz aufge-
hört . Unter den Flüchtlingen sind viele Verdau -
ungskrankheiten derbreitet . Die Sterblichkeit
wächst zusehends.

( © )

öaöen.
Karlsruhe , 20 . Oktober 1915.

Zu den Ergebnissen öer baöischen Staats -
bahnen im Jahrs 1914 .

Der bekannte Eisenbahnsachverständige Dr .
A . Ku n tz e m ü l l e r befaßt sich in einem Artikel in
der amtlichen Karlsruher Zeitung mit dem E r g e b -
uis der Bad . Staatseisenbahnen im
Jahre 1914 und greift dabei hauptsächlich die
wichtigsten Punkte aus dem kürzlich erschienenen amt¬
lichen Jahresbericht der Generaldirektion heraus .
In seinen Schlußausführungen kommt Dr . Kuntze-
müller zu folgendem Ergebnis : „Wenn wir von dem
weniger wichtigen Kapitel der Bodcnseedampfschisf -
fahrt absehen , tonnen wir nicht umhin, die Ergeb-
niffe des bndischen Eisenbahnbetriebs im Kriegsjahr
1914 als den U m st ä n d e n nach g ü n st i g zu
bezeichnen . Ausfälle in den Einnahmen , wie sie bei-
spielsweise die französischen Eisenbahnen zu verzeich,
nen haben, sind unseren deutschen Eisenbahnen glück-
licherweise erspart geblieben. Das ist an sich schon
hocherfreulich . Vielleicht wird aber unsere Verwun-
derung für ihre Leistungen noch steigen , wenn uns
später genauere Ziffern über Zahl und Art aller
militärischen Transporte geboten Warden
können . Auch den schärfsten Kritikern an unserem
Eisenbahnwesen wird es dann sicher offenbar wer«
den , daß sämtliche deutsch? Staatseisenbahnen und
vorMveg unsere badijchen , im ersten Kriegsjahr ge¬
waltige . das Menschenmögliche fast überschreitende
Leistungen vollbracht haben, denen wir unsere Be-
wunderung und unseren Dank nicht versagen
können.

Chronik .
Jitte Saösn .

<K > Karlsruhe , 19 . Oktober. Der Großherzog
hat anstelle des verstorbenen Ministers Dr . Böhm
den Minister des Kultus und Unterrichts Dr .
Hübsch zum Mtdglied des I u g en d w e h r a n s -
schusses ernannt .

Karlsruhe , 19 . Oktober . Das Ministerium des
Innern hat den Bezirksämtern Anregungen und
Anweisungen gegeben über die Versorgung der Be-
völkerung mit Petroleum . ES war besonders eine
weitergehende Verwendung des Spiritus für Be -
leuchtungszwecke angeregt . Die billigere
Petroleumbeleuchtung soll vor allem den weniger
Bemittelten ermöglicht werden. Der Ev. Ober-
kirchenrat sowohl wie das Erz . Ordinariat haben
diese Weisungen des Ministeriums der Geistlichkeit
mitgeteilt und ihr anempfohlen, der jetzt so wichtig
werdenden Beleuchtungsfrage die Aufmerksamkeit
zuzuwenden und die Bemühungen der staatlichen Be-
Hörden zu fördern.

* Heidelberg, 19. Oktober. Kürzlich wurde daran
erinnert , daß der gegenwärtige Ministerpräsident
Griechenlands hier als Student geweilt und seinen
Doktorhut sich hier geholt hat . Es darf daher wohl
auch daran erinnert werden, daß auch der König
von Griechenland alter Heidelberger

fortging , hatte er nicht niehr so oft Gelegenheit, mit
Iris ungezwungen zu verkehren. .^Ucbrigens , da
hätte ich ja gleich eine Wohmmg für Sie . Ich habe
in Berlin eine sehr hübsch eingerichtete Garyon «
Wohnung, wo ich jedesmal absteige , wenn ich dort
Hinreise . Sie würden mir einen Gefallen tun , wenn
Sie diese Wohnung benutzen wollten während der
Dauer Jbres dortigen Aufenthaltes . Die Haus -
hälterin , die ich dort habe, ist ausgezeichnet und wird
sich freuen , wieder etwas zu tun zu bekommen .

"
Willi war ganz sprachlos vor Freude .

„Meinen Sie das im Ernst ?" fragte er.
„Natürlich meine ich das im Ernst . Ich werde noch

heute an die Haushälterin schreiben."

Willi wurde ganz rot vor Vergnügen . „Wie sind
Sie doch gütig , Durchlaucht."

„Aber ich bitte Sie , das ist ja nicht der Rede wert .
Was ist dabei so besonders gütig ?" fragte er. „Ich
würde das für jeden tun .

"

„Ja "
, rief Iris dazwischen, „das würden Sie , ich

kenne keinen , der so freundlich und entgegenkommend
ist wie Sie . Ich fehe, daß Willi gar nicht imstande
ist , Ihnen zu danken . Ich wollte, ich könnte Ihnen
alles saaen, mas ich so denke." Sie lehnte sich über
den Tisch und streckte ihm die Hand hin.

„Aber Sie vergessen ja ganz, was Sie für mich ge-
tan haben, Iris , Pardon . Fräulein von Holstein ! "
Er biß sich auf die Lippen, der Nanfc war ihm ent¬
schlüpft , er wußte nicht wie.

„Ich höre Ihren Bruder Sie so oft Iris nennen .
"

„Aber das schadet ja doch nichts. Sie können mich
ruhig Iris nennen , es klingt v»el hübscher wie Fräu -
lein von Holstein.

"
Er sah sie an und preßte die Lippen zusammen.

Sie ahnte ja nicht , wie sie ihn quälte.

„Das könnte ich nur doch nicht erlauben . Aber ich
werde Sie in Gedanken̂ öfters so nennen .

"
Gegeit Abend begleitete er die Geschtvister nach

Hause und beim Abtän<-iv überreichte er Willi die
Schlüssel der Berliner Wohnung.

„Richten 'Sre sich häuslich dort ein und gebrauchen
Sie alles , als wenn es Ihr Eigentum wäre . Die
Frau kocht sehr gut nnd kann auch schön ein Diner
zusammenstellen, falls Sie einmal Besuch haben soll-
ten . Zu Hause speisen ist immer besser >vie im Re-
staurallt . Wenn Sie noch irgend etwas wünschen , wer-
den Sie mir schreiben ."

Willi konnte nur seinen Dank staninieln.
Iris sagte nichts mehr. Aber als ihr der Fürst

Adieu sagte , drückte sie ihm die Hand und sah ihn nkit
einem innigen Dankesblick ihrer seelenvollen Augen
an . Den Blick nahm er sich mit nach Hause. Er war
vor ihm , als er in dem Sessel saß, den sie ihm be-
sorgt hatte , nnd dort eine Zigarre nach der andern
rauchte. Er verfolgte ihn bis in sein Schlafzimmer ,
wo er noch lange am Fenster stand, nachdem er Hüb-
liier entlassen hatte .

„Bin ich nicht ein Narr ?" sagte er zu sich selbst.
Mit einem schweren Seufzer schloß er das Fenster.

Sechzehntes Kapitel .
Das konnte nicht mehr so weitergehen. Irgend

etwas mußte geschehen, um ihn auf andere Gedanken
zu bringen . Wenn er in der Einsamkeit seines großen
Hauses fortwährend sich selbst überlassen war , so war
das nicht dazn angetan , das Bild aus feinem Herzen
zu bannen . Er kanr zu einem plötzlichen Entschluß.
Er wollte Menschen um sich sehen, die Besuche er-
widern , die man ihm vor einiger Zeit gemacht hatte ,
Einladungen annehmen . Gesellschaften geben , kurzum
sich auf alle mögliche Weise zeDreuen . Er fuhr jetzt

jeden Nachmittag aus und machte Visiten. Ueberall
wurde er mit offenen Annen empfangen. Zwar fiel
es allen auf , daß er etwas zerstreut und niederge'
drückt in seinem Wesen war , aber man achtete nicht
weiter darauf , denn man war zu froh , ihn endlich
mal zu haben. Nach einigen Tagen kamen auch di«
eisten Einladungen . Er nahm sie alle an und stürzte
sich von einer Festlichkeit in die andere . Er tat sei >̂

bestes , uni sich zu amüsieren und zu zerstreuen.
Namentlich in den großen töchtcrreichen Familien de»
Lanidadels wurde er förmlich verhätschelt . Er wac
aber auch dazu geschassen, das .Herz eines ganz jun >zeN
Mädchens zu erobern, sein vornehmes , zurückhalten '
des Wesen , seine distinguierte Erscheinung, sein «
weiten Reisen und vielen Abenteuer , das alles umgal»
ihn mit ein« n Glorienschein.

Villa Rosenau hatte er seit einiger Zeit gemiede « '
auch im Dorf war er nicht mehr gesehen worden. 6*
wollte alles vermeiden mit Iris zusammenzutrefscu,
un> sie endlich zu vergessen . Aber statt sie zu ver '
gessen, dachte er sortivähvend an sie . Bei den groiM
Diners , die er jetzt öfters mitmachte, fah er sie 111
Geiste sich gegenübersitzen . Dann kam ein so seltsan^
Ausdruck in sein Gesicht, daß es seiner Tischnachbarw
auffiel . Wenn er spät abends nach Hause kam , wa
es ihm, als ob er ihren leichten Tritt hinter sich

Trotzdem er ihr ausweichen wollte, lief er ihr ein^
Tages gerade in den Weg . Er kam vom Dorfe
ging langsam gesenkten Blicks die große Allee I)5
unter . Seine Hunde trabten mißmutig , die
am Boden, hinterdrein , als wenn sie gewußt hf>U<\ '
daß ihr Herr nicht in der besten Laune war .
kam mit einem Körbchen am Arm auf ihn zu . ^
wollte ins Dorf , um einige ihrer Kranken zu besuch

•
Das liebliche Gesichtchen erstrahlte, als sie seiner a i
sichtig wurde.

(Fortsetzung folgt .)

Dz'e göttliche Komööie
eines Mannes.

Roman von L o I o 11 e de Paladini .
(Nachdruck verboten .)

LS) (Fortsetzung . !
Am Nachmittag trafen sie sich bei der Kirche und

die Geschwister gingen, nachdem alles nötige be¬
sprochen war , mit den? Fürsten nach Liebenstein, um
dort den Kaffee einzunehmen.

Iris servierte den Kaffee und plauderte dabei in
einem fort wie ein munteres Vögelchen .

Gerresheim wandte den Blick nicht von ihr ab . Er
hätte fortwährend dem süßen Geplauder zuhören
können wie der schönsten Musik.

„Zeigen Sie doch mal meinem Bruder die Pläne
pgn heute morgen"

, sagte sie plötzlich.
Derresheim ging zur Bibliothek, um sie zu holen.
„Ach "

, sagte Willi , „ich soll meine Meinung ab¬
geben? Meine Meinung ist die , daß der Fürst
schrecklich gerupft wird und daß ich froh bin, dies nicht
mehr lange ansehen zu brauchen, denn ich gehe bald
jort .

"
„Dil gehst fort ?" rief Iris ganz erschrocken .
Er nickte ung zündete sich eine neue Zigarette an .

„Ja , ich habe es heute morgen mit Papa abgemacht.
Ick? soll drei oder vier Monate nach Berlin gehen,
im? dort n,eine Studien zum Examen zu beendigen.
Wahrscheinlich gehe ich schon nächste Woche.

"
„Aber Willi "

, rief Iris ganz außer sich.
„? ! a , weine mau nicht . Ich bleibe ja nicht lange.

Ich bringe Dir auch eine schöne große Puppe aus
Kerlin mit .

"
„Sie UX' llen wirklich nach Berlin ? " fragte der

Wirst . Das Herz wurde ihm schnür , denn wenn Willi
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lung der Krüppelfürsorge geschildert . Die ersten An -
sänge liegen in Süddeutschland ( 1832 , München) und er¬
weiterte Pflege in Norddeutschland durch Pastor Hoppe
(Potsdam ) nach dem Vorbild Pastors Knudsens ( Kopen -
Hägen ), Anstalten , welche bald die Neugründung vieler
Heilstätten zur Folge hatte . Die Fortschritte oer Chi -
rurgie und Orthopädie ( besonders durch Dr . Biesalski)
grenzen ans Unglaubliche. Sehr interessant waren die
Schildernden der vom Redner zum Teil kürzlich selbst
eingehend besichtigten rath . Krüppelheime , wie das der
Josephsgesellschaft in Bigge (Westfalen) , in Aachen ,
Hochheim, das Fürstbischöfl. Krüppelheim in Benthe»
(mit einem Kostenaufwand von 2 Millionen erbaut ) , das
Herz Jesu -Heim der Barmh . Brüder in Fulda ( vor
3 Jahren eingeweiht) ; ferner fanden rühmende Erwähn -
ung die badischen Heime in Heidelberg. Freiburg , Lu'isen -
hos bei Zell :c . Alle werden nach dem Grundsatz geleitet,
mittels Klinik, Schule, Werkstätte, orthopädische BeHand -
lung, Pflege , Anleitung zu einem entsprechenden Hand-
werk den Kräppd wieder selbständig zu machen .
Die neue Botschaft des Berliner Orthopäden Biesalski
„es gibt, richtig verstanden, kein Krüppeltnm mehr, wenn
der eiserne Wille vorhanden ist, eS zu überwinden " ,
fand eingehende Würdigung an einer Reihe schwerster
Fälle . Es wird überwunden durch die staunenswerten
Fortschritte der orthopädischenChirurgie (Vulpius -Heidel-
berg , Ritschl - Freiburg u . a. in . ) , die medicomechanischen
Pendelapparate , Ersatzglieder, durch den energischen
Willen, die beharrliche Uebung der Invaliden , sowie durch
staatliche und soziale Fürsorge . Es gibt kanm eine noch
so schwere Verstümmelung , welche den Betroffenen
dauernd und vollständig erwerbsunfähig macht . Auch
wer beide Hände und Füße verloren hat , kann dazu ge-
bracht werden, daß er vollständig unabhängig
von fremder Hilfe sich umkleidet, schreibt , ißt , so-
wie durch eigene Arbeit sein Brot verdient . Dieser auf
den ersten Anblick gar kühne Ausspruch von Biesalski
illustrierte der Redner an zahlreichen Beispielen aus dem
Leben , auch an solchen, welche er selbst im Berliner
Krüppelheim gesehen hat . Auch einige interessante Bei-
spiele aus der Vergangenheit (z. B . der „ Wundermann "
von Schwäbisch -Hall , der mit den Füßen schrieb ,
IL. Jahrhundert ) wurde » beigezogen. Das Gesagte wurde
an einer Reihe von Bildern ver-deutlicht. Zum Schlußwurde aus die staatliche und ssziale Fürsorge hinge¬
wiesen ( Entschädigung dauernde , Anschaffung künst -
icher Glieder durch die Militärverwaltung . wirtschaftliche
Kürsorge, Berussvermittlung , Pflicht der Arbeitgeber , die
Kriegsinvalideu wieder in ihre Betriebe aufzunehmen ) .
t u warnen sei vor den Aufrufen um milde Spenden zur

nschaffung künstlicher Gliedmaßen , da solche die M i l i -
tärverwaltung stelle , welche solche ausgezeichnet
um bedeutend billigeren Preis herstellen lasse, als sie
in Ladengeschäften zu haben seien. Redner schloß mit
dem für Tausende braver Krieger und ihre Familien
so trostreichen Hinweis : Wenn alle Kreise des Volkes
werktätig mithelfen , werden die zahlreichen Kriegskrüppel
nützliche Arbeit leisten, für sich und ihre Familien sorgen ,einen geeigneten Beruf ausfüllen , ihren Mann stellen ,
vollwertige Mitglieder unserer Volksgemeinschaft werden
und so in der Masse des Volkes aufgehen, als wenn
nichts geschehen wäre .

Lebhafter Beifall folgte den so instruktiven Ausführ -
ungen. Der Vorsitzende spendete dem Redner in beredten
Worten den wärmsten Dank der Versammlung . Nach-
dem eine Reihe Feldgrüße übermittelt waren , erfreuten
noch durch schöne Liederspenden Frl . Rennen , sowie
die Herren Frisch . Keller und K i st n e r . Herr
Schildecker sorgte schließlich noch für köstlichen
Humor . Es war ein schöner, lehrreicher Abend.

Friedrich Lienharö - Menö .
Zur Feier des 50 . Geburtstages des elsässischen

Dichters Friedrich Lienhard fand gestern abend
im großen RathauSsaale eine einfache , aber durch -
aus wohlgelungene , alle Teilnehmer hochbefriedi -
Sende Festveranstaltung statt . Hatte der sehr starke
Besuch die Veranstalter freudig überrascht , so ließen
diese es nicht an sich fehlen , der stattlichen Lienhard -

S
enieinde . in der wir auch den Minister des Innern
Freiherr v . Bodman , Hans Thoma , Hofrat H . Vier -

ordt und andere namhafte Persönlichkeiten bemerk -
»en , eine ebenso angenehme Ueberraschnng in den
Darbietungen zu bereiten . In einem feinsinnigen
dichterischen Vorspruch , der ih der äußeren Form
der Lienhardschen Muse in Tillenlenspiegel abge¬
lauscht war . führte Herr Pfarrer Hindenlang
auf die Höhen , auf denen die Feier sich bewegen
sollte . Heber das Leben und Wirken Friedrich Lien -
hards sprach sodann in einem durch Gedankentiefe ,

Wärme und Schönheit der Sprache ausgezeichneten
Vortrag wohl der gewiegteste Kenner des Dichters ,
Herr Professor Christian Schmitt aus Straßburg .
Ausgehend von dem großen Kriege , feierte der
Redner Lienhard , der mit zäher Kraft vorbereiten
half den Sieg , der fast wichtiger scheint als der der
äußerer Macht , den Sieg der deutschen Seele . Das
Verdienst dieses Herolds des neudeutschen Jdealis -
mus ist schon in den angedeutete » Geschehnissen
wirksam . Dieser Mithelfer hinter den Schützengräben
darf nicht vergessen sein . Darum soll Liebhards
50 . Geburtstag nicht allein in elsässischen Landen ,
sondern auch in der freundnachbarlichen Haupt -
stadt Badens die gebührende Beachtung finden .
Dieser Ehrung kommt nicht nur eine zunftmüßige
literarische , sondern eine unser gesamte Volk um -
fassende , universelle Bedeutung zu . Ein auserlesener
Nährbrunnen von unerschöpflicher Fülle und quell -
frischer Klarheit tut sich in LienHards Schriften auf .
Der Entwicklungsgang des Dichters hat sich deut -
lich sichtbar in vierfacher Aufstufung vollzogen . Die
Steilstrecken des stetig aufsteigenden Weges lassen
sich am zutreffendsten mit den Begriffen „Heimat " ,
„Vaterland "

, „Menschheit " und „Geisteswelt " kenn-
zeichnen , und so hat Lienhard durch sein immer
weiter ausgreifendes Wirken und Schaffen auch in
vierfacher Hinsicht führende Bedeutung erlangt .
Er öffnete und klärte den Blick und das Verständnis
für die festigende Wurzelkraft der väterlichen
Stammeseinheit und der mütterlichen Scholle . Von
der engen gattlandschaftlichen Begrenzung erhebt er
jedoch seine Leser dann zu dem echteren Gefühl
gaiizvAkischen Gemeinschaftsbewußtseins . Uber auch
über dieses läßt er sie hinauswachsen zur Erkennt -
nis des tieferen Eindringens in alle Gefchlechter und
Nassen der bewohnten Erdenweite und von dieser
weist er schließlich empor und hinüber zum letzten
und höchsten Ziel unseres zeitlichen Daseins , der
Vollendung unserer Ewigkeitsbestimmung und un -
seres göttlichen Adelsberufs . Das Deutschtum des
Wasgaus 'hat er stets verteidigt un !d gepflegt . Mit
„Liedern eines Elsässers " und dem Drama „Odilia "
ist er von seiner Heimat ausgezogen und mit seinem
Kulturroman „Oberlin " kehrte er wieder dorthin
zurück. Seine Werke vom einfachen Gedicht bis zum
breitangelegten episch -dramatischen Dichterwerke sind
Zeugen seines reichen Wissens und tiefen Gemütes
und offenbaren eine große Gestaltungs 'kraft . Der
ethisch-rÄigiöse Zug ist überall erkennbar im Gegeil -
sah zu Nietzsches Uebermenschen . In geistvoller ,
fesselnder Weise gab Redner einen Ueberblick über
die wichtigsten feiner Werke , ihre tiefe Bedeutung
kurz würdigend . Auch der große Krieg hat sein
dichterisches Schaffen angeregt zu einer Reihe von
Kriegsliedern . In einer Schrift „Dentschlands euro -
päische Sendung " forderte er die Abkehr vom Ma -
terialismus und die Vergeistigung des deutschen
Wesens . Daß Lienhard allezeit auch das gelebt hat ,
was er gelehrt hat , darin liegt das Geheimnis seines
Erfolges . So ist er einer der erlesensten Geistes¬
träger unserer Nation geworden . Wir freuen uns
in innigstem Mitempfinden , daß er die Feier seines
50 . Geburtstags erleben durfte . Redner schloß mit
folgender Widmung des Karlsruher Dichters
H . Vierordt zu LienHards 50 . Geburtstag :
„ Wie sonnig mir plötzlich ums Herze ward,
Als sei jählings die Flur , von Eis umstarrt .
Verwandelt in Frühlingsgegenwart ,
Als stieg ' ich , von Winter und Siechtum genesen,
In kräftiger Bergluft hinan die Vogesen ,
Mit Wasgaublumen am Wanderhut ,
Die Brust voll schwellender Jugendglut ;
Als glänzte , durchglüht von innerem Schein,
Jedes Laub , jedes Halm , jeder Stamm , jeder Stein ;
Als rauschten gewaltig herüber vom Rhein
Die Straßburger Münsterglocken darein ;
Als schlürft '

ich im Kelch roten Otrotter Wein,
Als strahlte, gespiegelt in Bechers Rand ,
Das Elsaß , das kern'ge , das herrliche Land ;
Als braust ' es hoch oben andächtig im Tann
Vom Dichter, vom treuen , vom deutschen Mann ,
Der zweifelnde Seelen aus dumpfer Haft
Mit silbernen Glocken emporgerafft ,
Ein Seelenglöckner von Himmelskraft .

"

Herr Hofschauspieler Felix B a u m b a ch erbrachte
mit seinen künstlerisch kaum zu übertreffenden

Rezitationen Lienhardscher Werke in Poesie und
Prosa den Beweis , daß der Freund LienHards , Pro >
fessor Schmitt , in seiner von edler Begeisterung ge-
tragenen Rede kein Wort zuviel gesagt hatte . Man
fühlte es förmlich , die ganze große Versammlung
stand unter dem Banne des hochgemuten Dichters .
Wie innig und herzig waren die Gedichte , die Lien -
hard seiner toten Mutter , seinem Vater gewidmet ,
wie bezaubernd das Lied vom „Glück" I Als Werke
von großer Kraft und Schönheit offenbarten sich
das Prosastück „Ein goldenes Heldenpaar auf dem
Rennstieg "

, die Gedichte Sonntagsmorgen auf
Odilienberg , Die Pest in Straßburg ; seine Charak¬
teristik verriet die „Gänseliesel "

. Des Dichters ideale
Denkweise uud ungemein reiches Gemüt strahlten
aus dem herrlichen Briefe an eine Dame „Nicht zu
Gesellschaft "

, in dem er einen kleinen Korb erteilt
auf eine Einladung . Von echter deutscher Vater -
lalldsliebe erglühten die Kriegsgedichte „Der Kaiser
im Lazarett " und „Deutsche Sendung "

. Die we-
nigen Proben aus des Dichters Werken überzeugten
wohl alle , daß der Mann , der solches zu schaffen ver -
mag , der unsere trübe Gegenwart mit solchem Gold -
glänz übergießt , in den Herzen aller deutsch fühlen -
den Männer und Frauen , die noch Sinn für Schö -
nes und Edles haben , gefeiert werden muß .

Frl . F a i ß t von Karlsruhe hat mehrere Lieder
von Lienhard in wirkungsvolle Musik gesetzt , Frl .
E i s e n g r e i n von Durlach sang unter Begleitung
von Frl . Faißt am Klavier einige dieser Lieder und
fand eine dankbare Zuhörerschaft . Den Schluß des
Abends bildete ein schwungvoller Nachgesang von
Ziska Luise Schember , vorgetragen von Herrn
Baumbach .

Von allen Seiten hörte man nur eine Stimme des
Lobes über den herrlichen Abend , der sicher wieder
viele neue Freunde für Lienhard geworben hat .
Wir hätten nur gewünscht , daß der Dichter selbst
heute hätte Zeuge sein dürfen der tiefen Wirkung , die
seine Werke in Karlsruhe erzielten . Gott gebe ihm
noch recht viele Jahre fruchtbaren Schaffens und
weiterer reicher Erfolge !

Letzte Nachrichten
Jeinöliche Unterseeboote in öer Ostsee.

Berlin , 20 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Von
zuständiger «seite wird uns mitgeteilt : Ge -
genüber den in der Presse unserer Gegner verbrei -
tetew, weit übertriebenen Gerüchten
über die S t ö r u n g d e r S ch i f f a h r t in der
Ostsee durch feindliche Unterseebote sei folgendes
festgestellt : 1 . Die vom russischen Generalstab
gebrachte Mitteilung über die Versenkung von sechs
deütschen Transportdampfern beruht auf Erfind -
ung . Es sind nur Handelsdampfer ver -
senkt worden , wie in der Presse genCeldet wurde .
2. Bei dem Versenken mehrerer der vorerwähnten
Dampfer ist die s ch w ed is ch e Neu t r alitä t auf
das gröblich st e verletzt worden . 3 . Der H a n -
delsverkehr vollzieht sich im übrigen , wie bis -
her . In der Zeit vom 1 . bis 15 . Oktober sind in der
Ostsee allein in sieben Küstenstädten , unter ihnen
zwei bedeutende Handelsorte , die wegen fehlender
Daten noch nicht mitgerechnet sind , 118 8 H a n -
delsschiffe abgefertigt worden . Von diesen
liefen eiil 568 , es liefen aus 620 . Ihre Gesamt¬
tonnage betrug 514 464 Registertonnen , davon ein»
laufend 244 966 , auslaufend 269 480 . Es sei hierbei
ausdrücklich bemerkt , daß weder die Küstenschiffahrt
der einzelnen Häfen , noch Fischerfahrzeuge , noch
örtlich verkehrende Fahrzeuge , wie Fähren usw . in
vorstehenden Zahlen enthalten sind . 4 . Die von der
deutschen Marine getroffenen Gegenmatz nah -
in e n , über die näheres nicht gesagt werden kann ,
lassen zuversichtlich erwarten , daß es den feindlichen
Unterseebooten nicht gelingen wird , die Ostseeschiff,
fahrt in erheblichein Umfang zu schädigen, geschweige
denn ihr Ziel , die Unterbindung dieser Schiffahrt ,
zu erreichen .

Kirchliche Nachrichten .
Aus der Erzdiözese. Das Anzeigeblatt der Erzdiözese

Nr . LS vom 17. Oktober beauftragt die Geistlichkeit , Ä?
Bemühungen der staatlichen Behörden bezüglich der Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Brenn - bezw . Leuchtöl nach
Kräften zu fördern , zumal die Sache auch sozial von
Dichtigkeit ist.

Zur Bewerbung ausgeschrieben sind die Pfarreien
Gorndorf , Dek . Meßkirch , Ob « rweier , DeL. Lahr ,
» ch d o r f, Dek . Stühlingen .

Ernannt wurden : Erzb . Sekretär A s ch e n b r e n n e r
Um Erzb . Ordinariatssekretär , Finanzassistent Josef

ütterer bei der Kath . Stiftungsverwaltung in
rlsruhe zum etatmäßigen Finanzsekretär .

t
„ Zum Erzb. Prüfungskommissär an der
ohereu Mädchenschule in Offenburg wurde Stadtpfarrer
Knaz Blöder in Geugenbach ernannt .

^ Versetzt wurden ( wie teilweise schon berichtet) Franz» vver H o s c r e r , Vikar in Konstanz, Augustiner-
arrei , i . g . E . nach Mannheim , Herz Jesu -Psarrei ,
^ rnhard Kaiser , Vikar in Karlsruhe , St . Stephan , i.

■ nach K onsta n z , Augustinerpfarrei , August Hil -
Vikar in Singen , i . g . E . nach Karlsruhe , St .

n V»f n ' Schätzle , V ' ar in Sinzheim , i . g . E ."ach Singen , Joses Probst , prov. Pfarrverweser in
^ ^ertveier. Dek . Lahr , als Vikar nach Sinzheim ,
j»° le f K a tz, Vikar in Königheim, i . g . E . nach Rastatt ,

Riefcher , Vikar in Rastatt , i . g . E . nach Oos ,
» !?us Ballweg , Vikar in Krozingen , i . g . E . nachn i g h e t m , Otto Mayer , zuletzt beurlaubt , als

uar nach Krozingen , Theodor Vetter , zuletzt be-
glaubt , als Vikar nach Nußbach , Dek . Offenburg ,
w

* " Josef Elble , Pfarrkurat in Oftersheim , i . g . E.
V a d e ii - W e st st ad t, . Alois Brugg er , Pfarr -

au ' n ^obenfevd. i . g . E. nach Scho l lach,
'Josef

p
' l cr ' Pfarrverweser in Bnsenbach, i . g . E . nach

. Achenbach , Dek . Ettlingen , Karl Ludwig Eifer ,'Verweser in Müllen , i . g . E . nach Eschbach , Dek.
long

e„™ur8 / Emil R u f, Kaplaneiverweser in Neuenburg ,
ft0

'
T̂ f^ tvertueiei: nach Selbach , Joses L ö f s l e r ,

^ taneioecweser <in Eigeltingen , als Pfarrkurat nach
».

a 6 e i e n . Karl K i st, Pfarrkurat in Schlageten, i .
f,, ' " och Lobenfeld , Eugen Richard W ö r n e r ,
^ nierwxser in Huttenheim , als Pfarrkurat nachvb

>fsec?„! 1 Bühlertal , Karl Joses K u e n z, Pfarrver -
Neckarhausen , als Pfarrkurat nachin Man » '

heim - Rheinau , Julius G i s ch e r , Pfarrverweser
in Glashofen , i . g . E. nach K n p p r i ch h a u s e n, Alois
Schäfer , Pfarrverweser in Steinbach , Dek . Buchen , i.
g . E. nach Neunkirchen , Albert Herr . Pfarrver -
Weser in Tiengen , i . g . E . nach Munzings n, Fried -
rich Neuthard , Vikar in Brühl , als Pfarrkurat nach
Bilfingen , Karl Friedrich H e u s l e r , Vikar
in Karlsruhe , St . Bernhard , als Pfarrkurat nach
Oftersheim , Josef Anton Wehr lein , Vikar in
Todtnau , als Pfarrverweser nach Mainwang e n,
Josef F e l l h a u e r , Vikar in Ziegelhausen, als Kap-
laneiverweser nach Eigeltingen , Franz Jos . Geist ,
Pfarrer «in Selbach, m. Abs. als Kaplaneiverweser nach
Neuenburg , Franz Anton S ch a e f e r , Pfarrer m.
Abs ., Psarrvertveser in Rohrbach, Dek . Triberg , als
Pfarrverweser nach Lippertsreute , Aug. Baumle .
Psarrverweser in Kadelburg , i . g. E . nach A l t e n b u r g,Leo Beringer , Vikar in Friedingen , i . g. E . nach
Mehkirch , Hermann Ruf , Vikar in Lippertsreute ,
i . g . E. nach Brühl , Franz Josef Brecht , Vikar in
Ketsch, i . g . E . nach Todtnau , Josef Büche , Vikar
in Neuhausen, Dek . Triberg , i . g. E . nach Ketsch ,Karl Dumm , Vikar in Meßkirch , i . g . E . nach Karls -
ruhe , Bernharduspfarrei , Gotthard Schuler . Vikar in
Bermaringen, ^

i. g . E. nach Waldkirch , Dek . Walds -
Hut, Eugen B ö r n g e n , zuletzt beurlaubt , als Vikar nach
Ziegelhausen , Bernhard Merkel , zuletzt be-
urlaubt , als Vikar nach Neuhausen , Dek . Triberg ,Karl Breun ig , Vikar in Durmersheim , i . g. E . nach
N e ck a r e l z, Kuno I ö r g e r , Neupriester, von Heidel-
berg-Neuenheim, als Vikar nach Durmersheim ,
Paul B i r k l e , Vikar in Sigmaringen , i . g. E. nach
Freiburg , Herz Jesu -Pfarrei , Konrad Groin , Neu-
Priester, von Jungnau , als Vikar nach Sigmaringen .
Leo Schussele , Vikar in Freiburg , Herz Jesu -
Pfarrei , als Kaplaneiverweser nach Waldshut ,Martin Bundschuh . Kaplaneiverweser in Waldshut ,als Pfarrverweser nach B e u g g e n, August Seubert ,
Pfarrer m. Abs., von Rahrbach, Pfarrverweser in Gams -
hurst , i . g . E . nach Eb e r s w e i e r .

*
Durch verschiedene Blätter geht die Nachricht , daß

Stadtpfarrer Schwarz in Ueberlingen zum Domkapi-
tular ernannt worden sei . Wie uns von kundiger Seite
mitgeteilt wird , ist die Nachricht unrichtig .

Konfercnzberichte betr . bittet die Redaktion, die
etwaigen Berichte über die soeben stattfindenden Herbst-

konsercnzen möglichst kurz zu halten . Wie wir aus lang-
jähriger Erfahrung wissen , finden längere Gerichte stets
unerbittliche Kritiker in der Geistlichkeit selbst, wobei
natürlich der Rücke» des verantwortlichen Redakteurs
das gegebene Schlachtfeld ist. Diese Bitte ist auch an-
gebracht mit Rücksicht auf den für den zu bewältigenden
Stoff fast immer zu knappen Raum .

Liteearifthes .
Jngendschrifte » der Buchhandlung Gustav Fock in

Leipzig :
„S . M . S . „Emden" und sein Kommandant .

" Er -
zählung von G . A . E r d m a n n . (Mit 6 'Bildern . Preis
3 .50 Mk . ) Ein äußerst spannendes und unterhaltendes
Buch, das in den lebhaftesten Farben die Heldentaten und
Abenteurerfahrten unserer weltberühmten „ Emden" von
Tsingtau ausgehend bis zu ihrem ehrenvollen Untergänge
schildert . Geschichte und Poesie sind hier eng mitein -
ander verflochten und lassen den Leser alle die Schicksale
und Gefahren der tapferen Besatzung geistig mit-
erleben .

„Klarschiff!" Unsere Seehelden im Weltkriege. Von
Kontreadmiral z . D . S ch I i e p e r . (Mit 7 Bilder » .
Preis 3.50 Mk . ) Ebenfalls eine schöne Erzählung und
zwar über die bisherigen Kriegsereignisse zur See . Den
kühnen Taten unserer Kreuzer , den todesmutigen Fahr -
ten unserer Unterseeboote und den Odyseefahrten der
Ahesha -Besatzung ist darin ein ewiges und herrliches
Denkmal gesetzt. Auch der belehrende Teil des Buches
darf nicht >unerivähnt jbleibeii . Werde!» doch unsere
Jungen mit manchen Dingen unserer Seeivafse nähervertraut gemacht .

So geeignet obengenannte zwei Bücher für unsere
Jugend sind, so kann man das von dem dritten der er -
schieuenen Bücher , selbst auch für reifere Knaben ,
weniger sagen :

„Viel Feind, viel Ehr ." Erzählung von Gustav
Falke . (Mit 7 Bilder » . Preis 3.50 Mk . ) Um die
Vorgänge bei Kriegsausbruch , Mobilmachung und auf
den Schlachtfeldern in West und Ost im Geiste vorüber-
ziehen zu lassen und etwas lebendig zu gestalten, ist das
Geschick einer Pastoren - und einer Obersörsterfamilie ,
ferner das Werden zweier sich liebenden Menschenkinder
eingefügt. Gut getroffen sind die Betrachtungen , die
Wirkung der Kriegsverhältnisse bei der Landbevölkerung.

f

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 20 . Okt. ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Amtlicher

Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : Die Dcut »
scheu machten im Laufe der Nacht drei ernste Angriffe
im Bois en Hache nordöstlich von Souchez. Unsere In «
sanierte , die in den kürzlich eroberten Stellungen gut
eingerichtet ist, warf die Angreifer mit Hilfe unserer
Batterien jedesmal vollständig zurück . Südlich von der
Somme lebhaftes gegenseitiges Geivehrseuer im Ab-
schnitt von Lrhons . In der Champagne einige Kämpfe
mit Bomben und Petarden östlich von der Navarin -Fme .
Geschoßlagen unserer Artillerie auf die feindlichen
Batterien brachten eine heftige Beschießung, die der
Feind gegen unsere Stellung bei Eparges richtete , zum
Stillstand . Von der übrigen Front ist nichts neue's zu
melden. Eine Gruppe von Flugzeugen warf in der Nacht
vom 17 . zum 18 . Oktober auf das deutsche Fliegerfeld
von Borlioncourt östlich von Ehsteau Salius Bomben.
Man konnte die Zerstöning von Schuppen und Unter -
ständen feststellen .

Amtlicher Bericht von gestern abend 11 Uh r :^
Oestlich von Reims versuchte der Feind heute morgen
auf einer Front von 10 Kilometern zwischen Pompelle
und Prosnes einen Angriff mit bedeutenden Beständen,
die nur zu einer völligen Schlappe führten . Dieser An -
griff war durch lange Artilleriebeschießung mit Verwend-
ung von erstickenden Granaten und Chlorgaswolken sorg-
fältig vorbereitet worden. Die feindliche Artillerie konnte
anfangs in einige Stücke unserer Schützengräben erster
Linie eindringen . Sofortige Gegenangriffe vertrieben
sie aber alsbald nahezu vollständig daraus . Am Nach-
mittag verjagte eine energische Gegenoffensive die letzten
feindlichen Truppen , die so vollkommen in ihre ÄuS-
gangsgräben zurückgeworsen wurden . Die deutsche In -
santerie erlitt im Lause dieses furchtbaren Angriffes be-
deutende Verluste. Auf der übrigen Front wurden be-
sonders lebhafte Artilleriekämpfe durchgeführt im Ar-
tois im Abschnitt von Loos nördlich von der AiSne , auf
dem Nouvronplateau , zwischen Maas und Mosel, im
Walde von Apremont und in Lothringen . Südlich von
Leintrey in den Vogesen sprengten wir am Violu zwei
Gegenminen , die die feindlichen Minenarbeiten zer-
störten .

(? iite englische Schandtat an eigenen farbigen
Hilfstruppen .

Konstantinopel , 20 . Oktober . (& icht amtlich . )
Ueber die Versenkung des englischen
T r a il s p o r t f ch i f f e s „R a m a z a n " am 19.
September durch ein ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r i -
sches Unterseeboot inl Aegäischcn Meer >ver -
den folgende Einzelheiten berichtet , die bezeichnend
sind für die ^Behandlung , die die „menschensrennd -
lichen" Engländer - ihren farbigen Hilfs -
trUppen zuteil lverden lassen . Als der Dampfer
durch das Unterseeboot zuni Stoppen gezwungen
tvar , ließ er seine Rettungsboote zu Wasser , die
von der englischen Besatzung des Dampfers besetzt
wurden und alsbald das Weite suchten. Der Damp -
fer wurde dann durch die Artillerie des Uutersee -
bootes beschossen . Als er bereits im Sinken be-
griffen war , erschien plötzlich auf dem Deck eine
große Anzahl i n d i s ch e r S o l d a t e n, zu deren
Rettung aber nichts mehr getan werden konnte ,
denn sämtliche verfügbare Rettungs -
boote hatte die englische Besatzung des
Dampfers f ii r f i ch i n A n s p r u ch g e u o m m e n .
Augenscheinlich waren die Truppen unter Deck
eingesperrt gewesen und vermutlich erst in der
Todesangst war es ihnen gelungen , sich aus ihrem
Gefängnis zu befreien . Im ganzen mögen es etwa
5 0 0 Mann gewesen sein , für die von vornherein
die Zahl der verfügbaren Rettungsboote nicht aus -
gereicht hätte . Der Besatzung des Unterseebootes
war es leider wegen der großen Zahl nicht möglich ,
an eine Rettung dieser Unglücklichen zu denken . —■
Dieser Vorgang wirft ein eigenartiges Licht auf die
englische Besatzung des Dampfers , die nur an ihre
eigen « Sicherheit dachte und ihre farbigen Lands -
leute dem Tode preisgab .

Ein „bemerkenswertes Ereignis ".
London , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Times erklärt , außer dem Rücktritt Carsons sei
ein langer Besuch Bouar Laws im Buckingham -
Palast ein bemerkenswertes Ereignis
des Tages .

*
London , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Daily Mail schließt einen Leitartikel , in dein sie
die Verheimlichungspolitik der Regierung scharf an -
greift , mit den Worten : Wenn die Regierung fort -
fährt , die Tatsachen zit verheinilicl >en , und wenn das
Volks erfährt , in welchem Umfange es getäuscht und
irrgeführt wnrde , wird eine gewaltsame Umwälzung
entstehen , für die die englische Geschichte seit 250
Jahren kein Beispiel fiirdet .

*
Haag , 20 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Ausf u h r aller getrockneten und anderswie konser¬
viertem Gemüse , die in frischem Zustande nicht
ausgeführt werden dürfen , ist verboten worden .

London , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die letzte Verlustliste weist 124 Offiziere und
3541 Mann ailf .

London , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Dem Reuterfchen Büro zufolge befinden sich drei
südafrikanische Regimenter schwerer
Artillerie in England .

London , 20 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
London Gazette veröffentlicht das Verbot der
Ausfuhr von allen Baumwollgiiteru , ausgenom -
men Bauinwollspitzen und Baumwollabsälle , ferner
von bearbeiteten und unbearlx ' iteten Rauchwaren
und daraus hergestellten Artikeln nach neutralen
Ländern , die an feindliche Länder grenzen , ein -
schließlich Skandinavien . Ferner wurde die Aus -
fichr von Koks , Tierhaaren und daraus hergestellten
Artikeln , isolierter Kuvserdraht und Kabel für elek-
trifche Leitungen ttcraj allen Orten außerhalb des
britischen Reiches verboten .

*
Rene Erdrutsche im Panamakanal .

Amsterdam, 16 . Okt . Offiziell wird aus Newyork
gemeldet , daß weitere Erdrutsche im Panama -
tanal stattgefunden haben und daß auf längere Zeitvon der Eröffnung des Kanals keine Rede sein kann.
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Der Hanöel mit Getreide, Hülsen-
fruchten, Mehl unö Futtermitteln.

Berlin , 13 . Okt . Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
schreibt :

Die Verordnung , betreffend die Einfuhr von
G t r e i d e , Hülsenfrüchten , Mehl und F u t -
termitteln , vom 11 . September 1916 be¬
zweckt, die Mißstände zu beseitigen , die sich bei der Ein -
fuhr dieser Erzeugnisse entwickelt hatten . Unzweisel -
Haft hat der alteingeführte Handel sich in Friedenszeiten
seiner Aufgabe , die Einfuhr derartiger Erzeugnisse und
ihre Verteilung im Inland zu vermitteln , durchaus ge-
wachsen gezeigt . Der Krieg hat jedoch eine Gestaltung
unseres inneren Wirtschaftslebens mit sich gebracht ,
die von einer vollkommen freien Betätigung des Handels
auf diesem Gebiete eine Schädigung der Allgemeinster -
essen befürchten läßt .

Wie bekannt , ist die Verteilung der im Unland ge-
wonnenen Mengen von Getreide , Hülsenfrüchten und
Futtermitteln Gegenstand einer umfassenden und bis
ins Kleinste sorgfältig durchgearbeiteten Regelung ge-
Wesen, deren Zweck es ist, jedem das zuzuteilen , was
ihm nach Lage der allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse
einerseits , seiner besonderen Bedürfnisse anderseits ge-
währt werde » kann . Diese ivohlabaewogene :ft«g«Iu »g
jvird empfindlich gestört , sobald freie Borräte im Verkehr
sind, die sich jeder — jedoch nur zu Liebhaberpreisen —
verschaffen kann . Damit wird die Organisation nn -
seres Wirtschaftslebens durchlöchert , und zwar letzte«
Endes zugunsten derjenigen , deren Verhältnisse es ihnen
gestatten , besonders hohe Preise anzulege ».

Es erwies sich demnach notwendig , die Verteilung der
dezeichneten Erzeugnisse in eine Hand zu legen und sie
einer Stelle zu übertragen , die ausreichende Gewähr für
eine sachkundige Durchsiihrung dieser Aufgabe bot .

Dies ist der Grundgedanke der Verordnung vom
11 . September , die in Verbindung mit der früheren
Verordnung vom W . August über den Verkehr mit Hül -
senfrüchten vorschreibt , dah alle eingeführten
Erzeugnisse der erwähnten Art an die Z e n -
traleinkanssgesellschaft m . b. H . i n B e r l i n
zu liefern sind . Um allen Möglichkeiten gerecht zu
werden , ist zugleich der Reichskanzler (Reichsamt des
Innern ) ermächtigt worden , in geeigneten Fällen AuS -
nahmen zuzulassen .

Der Handel , soweit er sich im Ausland betätigt , ist
damit nicht ausgeschlossen . Es ist ihm lediglich
in der Preisfestsetzung durch die Zentraleink « ufsg « sell-
schaft ein fester Maßstab gegeben , den er bei seiner Kal¬
kulation berücksichtigen wird .

Dieser Maßstab ist anderseits weit genug , um dem
legitimen Handel den erwünschten und notwendigen
Spielraum zu lassen . Die Ausführungsbestimmungen
zu der Verordnung , die in Nr . 233 des ReichsanzeigerS
vom 2. Oktober 1915 veröffentlicht sind , bestimmen dar -,
über nur , daß der von der Zentraleinkaufsgesellschaft
zu zahlende Preis regelmäßig den dem ausländischen
Produzenten gezahlten Einkaufspreis mit einem Zu -
schlag von 19 vom Hundert , falls .der Verkäufer vor dem
13. September 1916 fest gekauft hatte , und mit einem
Z, «schlag von 5 vom Hundert für alle sonstigen Fälle
zuzüglich der Kosten der Einfuhr und der inländischen
Lagerung nicht übersteige » soll. Ist der Besitzer der
Ware hiermit nicht zufrieden , so iann er die Entscheid -
ung eines Ausschusses anrufen , der durch seine Besetz-
ung mit zwei Sachverständigen des Handels und ebenso
vielen der Landwirtschaft unter einem vom Reichskanzler
ernannten Vorsitzenden alle Gewähr für eine sachgemäße
Erledigung der an ihn gelangenden Anträge bietet .
Der Ausschuß kann von der oben wiedergegebenen
Grundregel für die Preisbemefsung abweiche » , soweit
die Anwendung dieser Bestimmungen zu offenbaren
Unbilligkeiten führen würde .

Das Ergebnis dieser Regelung ist :
Der legitime Handel ist an Geschäften im Ausland

nicht gehindert ; er darf auf eine Bewilligung ange -
inessener Preise im Inland rechnen , und es steht ihm fer -
ner in Zukunft auch in den oft verwickelten und beson -
ders schwierige » Transport - und sonstigen AbwicklungS -
fragen der sachkundige Beirat der Zentraleinkaufsgesell -
schaft und ihrer umfassenden Organisation zur Seite .

Was das Geltungsgebiet der neuen Verordnung an -
langt , so bezieht sie sich auf alle Erzeugnisse der eingangs
erwähnten Art , die nach dem IL . September 191b (Mitter -
nacht ) aus dem Ausland eingeführt worden sind und noch
werden . Wann die Lieferungsverträge mit den Er -
zeugern und ausländischen Händlern abgeschlossen sind ,
ist unerheblich . Inländische Lieferuitgsverträge sind
gegenüber der zugunsten der Zentraleinkaufsgesellschaft
bestehenden Lieserungspslicht wirkungslos .

Soweit Hülsenfrüchte in Frage kommen , bleibt die
ältere Verordnung vom 26. August 1916 ( Reichs -Gefetzbl .
S . 520 ) weiter in Geltung ; doch sind nach Beginn des
1 . Oktober eingeführte Hülsenfrüchte nach den Vor -
schriften der Ausführungsbestimmungen zu der neuen
Verordnung anzeigepflichtig .
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Handelsverkehr mit den besetzten Teilen
Rußlands .

Berlin , 18. Okt . (W .T .B .)
Die aus militärischen Gründen notwendig geworde -

nen Erschwerungen des Personen - und Warenverkehrs
in den besetzten Teilen Rußlands haben zu einer Hemm -
ung des Handels zwischen diesen und Deutschland
geführt . Zu dessen Neubelebung und Förder -
ung hat die Zivilverwaltung für Russisch- Polen , einer
Anregung ihres Mitgliedes , Geheime » Kommerzienrat
Aronsohn im Bromberg folgend , den Wunsch nach Be -
glündung einer Handelsorganisation mit behördlichem
Charakter durch die vornehmlich beteiligten amtlichen
Handelsvertretungen zu erkennen gegeben . Nach ein -
gehenden Vorverhandlungen haben daraufhin die Han¬
delskammern zu Berlin , Breslau , Bromberg , Danzig ,
Graudenz , Oppeln , Posen und Thoril im Einverständnis
mit dem Minister für Handel und Gewerbe am 14 . Okt .
1915 in Warschau die Errichtung d e r A m t l i ch e n
Handels st e l l e Deutscher Handelskam -
mern vollzogen ; den übrigen deutschen Handels -
kammern ist das Recht des Anschlusses vorbehalten wor -
den . Vorsitzender der Vereinigung ist Herr Geheimer
Kommerzienrat Aronsohn , Stellvertretende Vorsitzende
sind Michalski , Mitglied der Handelskammer zu Berlin ,
und Dr . Freymarkt , Syndikus der Handelskammer Bres -
la » . Die von der Handelsstelle einzurichtenden Ge -
schästsstellen (Handelsagenturen ) sollen allen Handel -
und Gewerbetreibenden Deutschlands gegen Zahlung
mäßiger Gebühren behilflich sei» zum Absatz u» d —
soweit möglich — znm Bezug ihrer Waren »nd zur Ein -
ziehuug ihrer Außenstände i » den besetzte» Gebieten . Sie
besitze» im übrigen kein Handels -Monopol , so daß keines -
Wegs die eigene Tätigkeit der deutschen Kaufleute und
Industrielle » zur Anbahnung und Pflege u n m i t t e l -
barer Beziehungen beeinträchtigt wird . Die Zivilver -
waltung , deren Chef Exzellenz v . K r i e S der Warschauer
Sitzung persönlich beiwohnte , hat der Handelsstelle in
Anerkennung des behördlichen Charakters der Organi -
sation , weitestgehende Unterstützung zugesagt , nament -
lich wird diese Unterstützung auch bei der Einziehung von
Forderungen gewährt werden , auch werden sonstige
dringende Wünsche auf dem Gebiete des Güteraus -
taufches (Warenbeförderung , Warenausfuhr ) und des
Nachrichtendienstes bei den zuständigen Militär - und
Zivilstellen von der Zivilverwaltung vertreten werden .
Die Direktion der Handelsstelle hat ihren
Sitz in Warschau ; Generaldirektor ist Kommerzienrat
Wieler aus Danzig , weiteres Direktionsmitglied -der
Syndikus der Handelskammer zu Berlin , Meyerstein .
Handelsagenturen werden , außer der Direktion in
Warschau , alsbald eingerichtet werde » in Lodz, Sosno -
wice , Czenstochau , Wloclawek und Mlaun ; die Emricht -
ung weiterer Agenturen wird nach Maßgabe des
Bedürfnisses folgen . Nähere Mitteilungen für die Jnter -
essenten werden von den HaiidelÄkammern veröffentlicht
werde ».

)X(
verftbieSene Nackrichten .

Kriegstagung der Deutschen Zentrale für Jugend -
fürforge .

I » der vom 7. bis 9 . Oktober i » Frankfurt a . M .
abgehaltenen Kriegstagung der Deutsche » Zentrale für
Jugendfürsorge , welche sich mit sozial - ethischen Ausgaben

der Volkserziehung beschäftigte , wurde ein aus 15 Per -
sonen bestehender , alle Gebiete des Deutschen Reiches
umfassender „ Deutscher Ausschuß zur Förderung der
Kleinkinderfürsorge " gebildet , dem von der glä »ze» d be-
suchten Versammlung folgende Aufgaben zugewiesen
wurden :

a ) Verbreitung gesunder Grundsätze zwecks plan -
mäßiger Ausgestaltung der Kleintinderfürsorge und An -
bahnung einer engeren Arbeitsgemeinschaft der beteilig -
ten Kreise .

b ) Erörterung und wissenschaftliche Bearbeitung von
Frageil der Kleinkinderfürsorge .

c ) Anregung und Förderung aller Bestrebungen zur
Schaffung gesunder Entioicklungbedingunge » für Klein -
linder , zum Schutze vernachlässigter , aussichtsloser und
gefährdeter Kleinkinder , wie zur besonderen Fürsorge
für schwächliche, kranke , körperlich oder geistig anormale
Kinder .

«I ) Um den jeweiligen Stand der Kleinkinderfürsorge
verfolgen zu könne » , ist beabsichtigt , ein Archiv als
Sammelstelle von Drucksachen , Jahresberichten und Plä -
nen einzurichten .

Aus dem Großherzogium Baden wurden in den ge-
nannten Ausschuß Prälat Dr . W e r t h m a n n in Frei -
bürg und Professor Dr . Weckesser in Karlsruhe er -rg
wählt .

Der Krieg in den Pariser Markthallen .
Wie aus Paris gemeldet wird , kam es aus Anlaß

der Teuerung am Morgen des 19. d . M . in den großen
Markthallen zu einem arge » Krawall . Ueberall prote -
stierte !» die Einkäufer gegen das fortwährende Auf -
schlagen der Preise jener Lebensmittel , deren Produk¬
tion durch den Krieg keine Beeinträchtigung erfährt .
Die Stände der Fleisch - und Gemüsehändler wurden von
einer wütenden Menge angegrissen und teil -
weise z e r st ö r t . Am schlimmsten ging es in der Abteil -
ung für Käse zu . Hier war der Preis für Camembert -
Käse mehr als verdoppelt worden . Der Skandal seitens
der entrüsteten Einkäufer wurde so groß , dah die Polizei
einschreiten und den Markt sperren mußte . Seit dem
Beginn des Krieges haben jetzt alle Lebensmittel eine
durchschnittliche Erhöhung von 69 Prozent erfahren .
Die schlimmste Preissteigerung ist aber in den Kohlen -
preisen eingetreten . Ein Sack Kohlen , der 5 40 Franken
kostete, muß jetzt mit 11 Franken bezahlt werden .

Traktieren verboten .
Aus London meldet mau der Frankfurter Zeitung

indirekt : In London wurde am Montag zum ersten Male
die neue königliche Verfügung in Kraft gesetzt, die es
verbietet , andere zu traktieren . Es ist eine allge -
mein übliche Sitte in London , daß bei einer Tafelrunde
einer nach dem anderen eine Runde zu zahlen hat , wo -
durch Außerordentliches im Getränleverbrauch geleistet
und viel Geld hinausgeworfen wird . Die Strafen für
die Übertretung der Verfügung sind sehr schwer. Sie
sind sechs Monate Zwangsarbeit und 100
Pfund Geldstrafe . Die Kellner , die das zulassen ,
sind ebenfalls strafbar .

hanöelsteil
□ Berdingung von Draht . Wie man uns berichtet ,

verlangte die Großh . Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaues in Karlsruhe Angebote für Lieferung
von rund 9W00 Klgr . Faschinendraht zur Liesernng für
das Jahr 1916. (53 verlangten die Firmen I . Ettlinger
u . Wormser , Karlsruhe , 23 .74 M ?., Gebr . User , Karls¬
ruhe , 24. 15 Mk ., L . I . Ettlinger , Karlsruhe , 24.50 und
eine rheinpfälzische Firma 25.35 und 27.05 Mk.

Malzausgleich unter den deutschen Brauereien .
Der Malzausgleich , wie er von der Elferkommission

des Deutschen Brauer - Bundes beschlossen wurde — Ver¬
teilung von 25 v . H . der Fehlbeträge — ist nunmehr
abgeschlossen. Die genaue Ermittelung des Durchschnitts -
Preises des durch den Deutschen Brauer -Bund über -
wiesenen Malzes kann erst nach Abwicklung aller Ge -
schäfte erfolgen . Wie der Brauer -Bund mitteilt , stellt

sich aber schon jetzt heraus , daß , aller Voraussicht nach
der Durchschnittspreis etwa 70 Mk . für de,i Doppe »
zentner betragen wird . Sonach wird den ivrauereien
welche beim ersten Malzausgleich 80 Mk . bezahlt haben
mindestens 9 Mk . , und denjenigen Brauereien , welche
beim zweiten Malzausgleich 99 Mk . bezahlten , ungesäh '
19 Mk . auf den Doppelzentner z u r ü ck v e r g ü t e »
werden . Das aufgrund der Bundesratsverordnung mi>,
Beschlag belegt gewesene Malz ist wieder freigegeben
und es kann darüber frei verfügt werde » . Ferner ist di<
in § 3 der erwähnten Bundesratsverordnnng auferlegte »
Verpflichtung , Malz nur durch den Deutschen Braue »
Bund abzusetzen , und von jeder Veränderung in den?
Bestand dem Deutschen Brauer -Bund Mitteilung 8K
machen , nunmehr aufgehoben .

Viehpreis- und Schlachtberichte.
KarkSrube , 16 . Okt . Viehmarkt . Zufuhr 1041 St

Ochsen 75 . Lt ., Bullen S9 St ., Kühe 72 St . und Färsti !
163 St ., gering genährt «? Jungvieh >Fresser ) — St ., Kälber
328 St ., Etallmustschafe — St ., W« idc « astschaie — St ..
Schweine 314 St . ES wurde bezahlt für 60 Kilo Schlacht -
gewicht : Rinder , vollfleischige , ausgemästete höchster
VchlachtwerteS , die noch nicht gezogen haben (ungejocht'.
132—135 Mark , vollfleischige ausgemästete im Alte » vo »
4—7 Jahren 00 —00 Mk ., junge, fleischige , nicht ausgemästet.'
und ältere ausgemästete 128— 132 M ., müßig genährt «
junge und gut genährt « ältere 124— 127 M . , B . llen, voll«
fleischige , ausgewachsene höchsten SchiachtwerteS 120 — 124 M .,
vollfleischige jüngere 117— 120 Mk., mäßig genährte junge un
gut genährte ältere 114 — 117 Mk., Kühe , vollsteischtge, an »
gemästete Färsen höchste » Schlachtwirtes 130—186 M.
vollfleischig«, a .-Sgemästete Kühe höchsten Schlachtwerte !
bis zu 7 Jahren lc6 — 11 ( » M ., wenig gut entwickelt« jünger «
Färien 125 — 130 M ., mäßig genährtestütie 102 lueiH ., gering
genährte Kühe 98— 102 Iii ., Kälber , mittlere Mast - und best «
Saugkälber 142— 147 Di ., geringere Mast- » nd gut
S .mg ' älber 138 - 143M ., geringere Sangkälber 133— 140M -,
Weidemastschafe, Mastlämmer 00 —00 M ., geringer « Lämmel
und Schüfe 00 — 00 M ., Schweine , voll fleischige Schweine vo »
100 - 120 Kilo <200 - 240 Psd .) Lebendgewicht 180 M
vollfleischige Schweine von 80 —100 Kilo ( 160- 200 Pfd .,
Lebe dgeivicht 17b Mk. , vollfleischige Schweine »ntej
8» Kilo Lebendgewicht 170 Tendenz des Markte ?
langsam .

« arlSruhe . (Schlachthos .) Jn der Woche vo» 11 . Olt
bis 16. O t . wurden im hiesigen Schlachthof geichlacht»!
1370 Stuck Vieh und »war : 457 St « ck Großvieh (64 Ochse »
201 »linder , 90 Kühe . 102 Farren ) , 444 Kälber , 42i
Schweine , *2 Hammel , 10 Ziegen , 00 Kitzlein, 00 Ferkel , 14
Pierde . 10067 jii . o Fleisch wurden außerdem von auS»
wärt « eingemhrt und der Beschau unterstellt .

AMternnasveovachtungen der Meteorologisch «»
Station Karlsruhe .

Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

0

flbfo *
litte

Feuch¬
tigkeitin
mm

Scuch -
tlglctt

in
Pro».

Wind

— 8,6 6,8 83

— 6,8 6,5 88 —

— 11,8 7,4 72 —

Oktober

19. NachtS 9" U . — 8,6 6. 8 83 — bedeckt

20 . Morgens V U .

20 . Mittags 2- ° U .
Höchste Temperatur am 20 . Oktober 12,3 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 6,8.
Niederschlagsmenge deS 20 . Okt . V U. früh 0,0 mm.

Voraussichtliche Witterung am 21 . Oktober : Wech»
feinde Bewölkung , trocken , rauh .

Wasserstand des Rheins am SU . Oktober früh :
Schusterinsel 127, gefallen 8. Kehl 215, gefallen £>•

Maxau 362, gefallen 1. Mannheim 268, gefallen 5.

Nhein -Wasserjtands -Nachrichten
vom 19. Oktober 1915 :

Konstanz, 8 »m. Bodens. 3,35—0,01m
Hllliln >e» 7 »orm. Rhein 1,35 0 04m
»ein 7 vi». Ri>em 2,20—0,Olm
Heilbronn, 8 », Neckar 0.33—0 16m
® iut>, 9 um . Rhein 1,64—0,04m

Bing «», flu . Rheingau 1,47 + 0.06 «!
Bwgerioch 1,07 40,06W

Tner , 7 vorm. Mosel 0. 15 0 .03m
Köln , 7 «I». Rhein 1,35 + 0.02n>
Ruhrort , 8 um. Rhein 0,35+ 0,Olm
Welel, 8 «m. Rhein 0,00 + 0,00*

Einladung .
Die ordentliche jährliche

Mitglieder - Versammlung
des

St . Vinzeutiusvereins
dahier findet am nächsten Montag , den 25 . Oktober,
nachmittags 3 Uhr , im III . Stock des St . Marien -
Hauses statt.

Hierzu werden alle aktiven und passiven Mitglieder
freundlich eingeladen . Stimmberechtigt sind nur die aktiven
Mitglieder.

Tagesordnung : Jahresbericht .
Karlsruhe , den 19 . Oktober 1915.
Der Vorsitzende des St . Winzentinsvereins :

Knörzer . 289

AI » heilte big einschl . Freitag :

Die Hochzeit von Valeni
Drama in 4 Akten von Ludwig Gangliofer

Teddys Friihlingsfahrt
Lustige Anekdote in 2 Akten

Hauptdarsteller : TeddyPanlHeiilemann

Palast - Theater
Karlsruhe : Herrenstr . 11 .

Zn gefl . Besuche ladet ergebenst ein

Die Direktion : Friedrich Schulten .
291

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Wir verkaufen Donnerstag nachmittag 3 Uhr

an der Milchrampe bei der alten Eilgnthalle
Birnen , das Pfund * Pfq. 8

Der neue Balkan - Kriegsfchauplafj
Serbien-Bulgarien - vollständig auf Karte 7 enthalten .

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen Kriegs -
schauplätzen in de » einzelnen Erdteile » gehört ein umfangreiches
Kartenmaterial . Diese? ist vorteilhaft in dem soeben erschienenen

Wegwarten -Ma ;
vereinigt ; enthält er doch

1 . Deutsch- Russischer Kriegsschauplatz
jj . Galinscher Kriegsschauplatz
3. Uebersichlskarte von Rußland mit Rumänien und

Schwarzem Meere
4 . Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5 . Karte von England
8 . Karte von Oberitalien nnd Nachbarqebiete
7 . Karte v . Oefterreichifch-Serbischen Kriegsschauplatze
8. Karte von Kurland und Gouvernement Kowno
9 . Karte der Europäischen Türkei nnd Nachbargebiete

(Dardanellen - Straße , Marmara- Meer, Bosporus)
10 . Uebersichlskarte von Europa .

Der grobe Maßstab der hauptsächlichsten Karte » gestatlete
eine reiche Beschriftung , eine dezente vielfarbige Ausstattung ge-
währleistet eine große Uebersicht und leichte Orientierung ; Detail ?
wie : Festungen , Kohlenstatione » ?c . erhöhen den Wert der Karten .
Der AtlaS ist dauerhaft gebunden nnd bequem in der Tasche zu
trage » . Das geschlossene Kartenmaterial wird vor allen Dinge »
unsere » Braven

iKHiiiiiiiiiiiiiiHiitiiiiiiii im Felde uiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiii
willkommen sein. Preis M 1 .50 . (Nach auswärts 20 4 Porto .)

Zu beziehen durch die

SmtimeiiMteiliiiig des „Bad. Matijttr"
iBadenia - Druckerei ) Karlsruhe. Adlerflrabe 42.

W @¥ >
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle zu oergeben hat.tu Stelle sucht,
eine Wohnunq zu vermieten
hat k. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dein

Vad. Veobachter
Karlsruhe .

Un3ere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch¬
druckerei gefl . berück¬
sichtigen zu wollen . Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können .
Geschmackvolle u . saubere

Ausführung
ist . unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

Städt . Fischmarkt .
Hnuptmnrkt : In der Fischmarkthalle hinter dem städt . Vierordtbad

am Donnerstag nachmittag vo » 3 '/i —7 Nhr
« nd Freitag vormittag von 8 Uhr ab .

Fitialmarkt : Durch den Verkäufer Zipf .
Weststadt : In der Eofiensiraße 96/98 , am Donnerstag nach »

mittag von 3 —0 Nhr .
Karlsruhe , den 20 . Oktober 1915. 297

Ttädt . Schlacht - und Viehhofdirektion .

ooöc ^ aoc ^ aooöoöooc ^ oöoäooocioo

1 Verlan der A .-G. Badcnia Karlsruhe. |
y In unserem Verlage sind erschienen » nd durch alle
V Buchhandlungen sowie direlt vom Verlage zu beziehen : «

jj Für Allerseelen ! I
0 BiifiMah« Miserere fÄu -TÄ » 'S; 8
0 Volksgesang mit 4stimmiger Cl »oreinl,ige (für ge -

mischten, Alänner - oder Frauenctor ) von C . Frey . v.
Preis : Ausgabe t —4 Stück 20 Psg . das Stack , Q

5 - 9 Stuck 18 Psg . das Stück , 10 49 Stück 15 Pfg . da? y
Stück , 50 Stück und mehr 12 Pfg . das Stück , je bei 0
Fran ko - Zusendung . Q

2 Ausgabe B ( 2 Seiten Text mit Noten , Format 12°), C
n zum Gebrauche für das Volk : 1 Stück 2 Pfg ., 100 Stück 0
g 1 .20 Mk ., 500 Stück 4 Mk., 1000 Stück 6 Mk. franko . 8

0 Ferner empfehlen wir : L

1 Bitte an das göttliche Herz Jesu um c
0 (Nach dem KriegSiriduum 1915 .) Für C

q i — 4stimmigen Ctzor vo» C . Frey . Für g
X alle Chöre verwendbar £
0 Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg .. 10 Stück 90 Pfg -, Ö
•X 30 Stück 2 .40 Mk ., 100 Stück 7 .- Mk. Für den Diri- Q
r\ genten und Organisten 4seitige Ausgabe , 25 Pfg . da -Z Stück , n
X' Allsgabe für MÄunerchörc ( in Lazaretten niw .) , 4 stimmig, £U 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .40 Mk.
* Ausgabe B (Singstimme für das Volk) : 1 Stück 2 Pfg ., n
U 100 Stück

'
l .30 Mk., 500 Stück 5 .— Mk., 1000 Stück 7 .50 Mk.

Q Früher erschienen » nd immer noch verwendbar : V

0 Tin nOPOtn Kriegs - und FriedenSgebct der

0 p <twClll . Kirche , in dentfchee Neberset )» ng .
0 vom Hl . Vater angeordnet <Gib Frieden , o Herr , ia
X unseren Tage » usw.). Vertont für 1— 4stimmigen Chor von Q

C . Frey . Für alle Chöre verwendbar . Preis : 1 St . 10 PiA / tt
10 Stück 90 Pfg . , 30 Stück 2 .10 Mk., 100 Stück 7 . — Mk- I

OOöÖOOiOOÖOÖOÖOiOOöGOCSOC ^ OfOC *^
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